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Zweifacher Aufbau
Draußen in der weiten Welt wickeln

sich große Ereignisse ab, die den Erd­
ball über weite Gebiete in Unruhe ver­

setzen. Wie bei einem großen Erdbeben
pflanzen sich diese Erschütterungen
weiter und Völker und Länder reagieren
seismographengleich auch in den ent­
ferntesten Weltteilen darauf. Auch un­

ser Land bleibt nicht ganz verschont und
wir spüren auf verschiedene Weise, wie
es im Gefüge der Welt unruhig ist. Wir
Österreicher, die wir selbst noch vor

knapp fünf Jahren Schauplatz eines wir­
ren Durcheinanders waren und unser

Land noch heute umstritten sehen, haben
es gelernt, irotz Ilngetoißheit und Sorge,
trotzdem wir auch das Weltgewitter
jetzt zumindest im Wetterleuchien sehen,
einen Weg zu gehen, der langsam aus

den Folgen des Weltkrieg.es führt. Es
ist dies ein unbeirrbarer Weg des Auf­
baues. Er ist mühevoll, verlangt viele
und harte Opfer, bringt mancherlei
Rückschläge und findet nicht immer das
Verständnis, das man erwarten könnte.
Die äußeren Bilder der Zerstörung sind
zum Großteil schon so weit beseitigt,
daß wenige mehr an Zerstörung erin­
nern, sondern für den Aufbau zeugen.
Zu letzterem, der am sinnfälligsten zum

Ausdruck 'hommi, zählt wortwörtlich
genommen das Bauen. Das sehen wir

überall, wo die Kriegsfurie Feuer und
Bomben über die Städte, über Wohn­
und Arbeitstätten wahllos schleuderte.
Dort wachsen wieder Mauern aus dem
Erdboden, Dächer kommen darüber und
Ruinen verschwinden. Wien, unsere

Hauptstadt, hat wieder ihr fröhliches
Antlitz erhalten. Das erhaltende Leben
hat wieder gesiegt über die vernichtende
Unvernunft. Auf dem Gebiete des
Bauens ist freilich noch viel aufzuholen.

. Es maffl1icht nur das Zerstörte auf-
gebaut, sondern es muß neuer Wohn­
raum zusätzlich geschaffen werden. Da­
mit aber, daß wir unsere Wohnstätten
aufbauen, daß wir unsere leiblichen Be­
diirlnisse decken können, ist der Auf­
bau noch nicht beendei, Es gilt auch,
die stark 'in Mitleidenschaft gezogene
Kultur mit neuem Leben zu erfüllen.
Vieles ist schon wieder gut gemacht
worden. Österreich als altes, anerkann­
tes Kulturland, das der Welt besonders
in den Künsten so viel gegeben, muß
wieder seinen Rang einnehmen, den es

bisher innehatte. Dies ist nicht die Sache
einiger weniger, sondern des ganzen
Volkes. Ein Symbol der kulturellen Sen­
dung unseres Volkes ist der Dom von

St. Stephan in Wien. Dieser Erkenntnis
hat sich erfreulicherweise in unserem

Vaterlande - ohne Unterschied der
Partei und Konfession - niemand ver­

schlossen. Der Dom, der stark durch
Kriegseinwirkung gelitten und dessen
Schiiden furchtbar sind, wird nun wieder
aufgebaut. In diesem Gedanken und
Streben, ein Zeichen kulturellen Aufbau­
willens, sind sich Stadt und Land einig
und es ist wärmstens zu begrüßen, daß
die Landesregierung in einem Aufruf an

die Bevölkerung herantritt, für den
Stephansdom zu spenden. Der Dom,
sichtbarer Ausdruck des kulturellen Wil­
lens unseres Vaterlandes, wird dadurch
seiner Neuvollendung bald näherhom­
men. Auch die Staatsoper und das
Burgiheaier, diese Stätten hoher Kunst,
werden hoffentlich bald ihr ursprüng­
liches Heim finden, um im alten Glanz
wieder. erstehen zu können. Österreich
wird damit der Welt zeigen, daß es un­

beirrt der Gewitterwolken an den Frie­
den glaubt und für ihn arbeitet. Wäh­
rend in Wien ein steinernes Wahrzeichen
der Kultur, das von Leben, Arbeit und
Können unserer Vorväter durch Jahr­
hunderie Zeugnis gibt, wieder aufgebaut
wird, ist in der alten Bischofsstadt Salz­
burg ein anderer Aufbau erfolgt. Bei
den .Solzburger Festspielen" wird das
Werk und die Schöpfung so vieler
großer Meister in Ton und- Wort gebo­
ten. Höchste Kunst wird dort Leben.
Auch hier Aufbau im besten Sinne. Hier
wird der Welt gezeigt, daß Kunst und
Kultur von der wir sprechen, keine
Phras; ist. Es ist ernstes Bemühen um

Weltgeltung und Anerkennung. Dieses
Streben geht über unser ganzes Land,
von der Grenze im Osten, wo Carnun­
tum von uralter Kultur spricht, über
Wien, Salzburg zum Bodensee. durch
alle Lande österreichs. Man hat die

Salzburger Festspiele Schaufenster für
das Ausland genannt. Ganz österreich
kann sich ruhi!! der Welt zeigen. Wir

Die Sieuereingünge steigen weiler
Das Halbjahrspräliminare um 534.7 Millionen überschritten

Die öffentlichen Abgaben haben im

ersten Halbjahr 1950 die Summe von

3852 Millionen, d. L um 534.7 Millionen
mehr als im Bundesvoranschlag vorge­
sehen ist, erreicht.
Im einzelnen erbrachten: Die Einkom­

mensteuer 800 Millionen Schilling (plus
150 Millionen), die Lohnsteuer 415.3
Millionen (plus 65.3Millionen], die Kör­
perschaftssteuer 206.6 Millionen (plus
31.6 Mill.), die Vermögenssteuer 25.8
Millionen (minus 4.1 Mill.), die Ge­
werbesteuer 371.5 Mill. (plus 106.5 Mil­

lionen). Die direkten Steuern erbrachten
1827.1 Mill. (plus 351.9 Mill.). Der Er­

trag der Umsatzsteuer wird mit 649.6
Millionen (plus 69.6 Mill.) , der des

Bundeszuschlages mit 324.5 Millionen

(plus 34.5 Millionen), der der Zölle mit

81,4 Millionen (minus 18.6 Millionen)
Schilling angeführt. Verbrauchssteuern

insgesamt erbrachten 647.5 Millionen

(plus 63.3 Millionen) Schilling, Gebüh­
ren und Verkehrssteuern 303.4 Millionen

(plus 27 Millionen) Schilling.

Von der Gesamtsumme gehen für über­

weisurigen an Länder und Gemeinden
1391.9 Millionen Schilling ab, so daß
Nettoeinnahmen in der Höhe von 2460.1
'Millionen Schilling verbleiben. Die Be­

satzungskostenbeiträge blieben mit 191. 1

Millionen um 18.9 Millionen hinter dem

Bundesvoranschlag zurück.

Ein neues Sirolliigungsgeselz
Im Justizministerium wird derzeit

über Weisung des Justizministers der
Entwurf eines neuen Straftilgungs­
gesetzes ausgearbeitet, durch das in er-

Gegen die Nozigeselze
Der Alliierten-Rat verhandelte in sei­

ner letzten Sitzung über einVerlangen des
amerikanischen, sowjetrussischen und
französischen Elements, demzufolge aus

einzelnen österreichischen Gesetzen die
noch vorhandenen Bezeichnungen "Der
Führer", "Der Reichskanzler" abge­
schafft werden sollen. Die vier Hoch­
kommissäre kamen überein. ein Schrei­
ben an die Bundesregierung zu richten
und anzufragen, wieweit die Ersetzung
reichsdeutscher Gesetze durch öster­
reichische Gesetze fortgeschritten ist.
Gleichzeitig wird Auskunft über die ge­
genwärtigen Pläne der Regierung auf
dem Gebiet der Soztalversicherunji und
der Arbeitsgesetzgebung sowie über die
allgemeinen Pläne auf den anderen Ge­
bieten der Gesetzgebung verlangt.
Der Rat genehmigte die Maßnahmen,

die der Exekutivausschuß seit der letz­
ten Sitzung des Rates getroffen hat. Der
Exekutivausschuß genehmigte die Kund­
machurig einer Reihe von Gesetzesmaß­
nahmen, darunter das Gesetz über Än­
derung des Kinderbeihilfegesetzes. über
den Kunstförderungsbeitrag. die zweite
Wiederaufbaugesetznovelle für die Land­
wirtschaft, die Änderung in der Liqui­
dierung der Wirtschaftsverbände, das
Gesetz über Umwandlung' der Todes­
strafe in lebenslangen Kerker sowie das
Gesetz über Einführung des österreichi­
sehen Grundbuches in den Gemeinden
Jungholz und Mittelberg.
In der Debatte über die Frage der Er­

setzung deutscher Gesetze durch öster­
reichisehe wies der britische Hochkom­
missar darauf hin, daß bereits 600
deutsche Gesetze außer Kraft gesetzt
worden seien. Die noch nicht widerrufe­
nen deutschen Gesetze seien lediglich
administrativer Natur und nicht mit na­
tionalsozialistischer Ideologie oder anti­
demokratischem Gedankengut durch­
setzt. Er könne die vorgeschlagene Re­
solution nur dann unterstützen, wenn in
dem Schreiben an die Bundesregierung
der Satz hinzugefügt werde, daß der
Alliierten-Rat die von der österreichi­
schen Regierung geleistete Arbeit in der
Ersetzung deutscher Gesetze durch rein
österreichische anerkenne.
Generalmajor Swir i d 0 w stell te

nach einem Bericht der TASS. fest, daß
selbst nach offiziellen Angaben öster­
reichiseher Stellen bis heute noch 300
deutsche Gesetze in Kraft seien, von

denen ein beträchtlicher Teil von Hitler
unterzeichnet wurde. Statt die Hitler­
Gesetze vollständig aufzuheben und
durch neue, demokratische,' öster­
reichische Gesetze zu ersetzen, habe sich
die Regierung damit begnügt, einzelne
Paragraphen einiger Gesetze abzuändern
und alle anderen in Kraft zu belassen.

Am Schluß der Sitzung verabschiedeten
sich der amerikanische, der sowjetrus­
sische und französische Hochkommissär
von dem britischen Hochkommissär Ge­
neral W j n t e r ton und dankten ihm
für seine seit fünf Jahren geleistete Ar­
beit.

Sowjetverlreler
im Sicherheitsral

Der Sowjetvertreter 1\1. a I j k eröffnete
als Vorsitzender die Tagung des Sicher­
heitsrates und stellte fest, daß der De­
legierte des Kuomintangregimes nicht
das Recht habe, China zu vertreten. Der
Amerikaner Warren Aus t i n focht die­
sen Entscheid des Vorsitzenden an. Ma­
lik erwiderte, daß die Vereinten Natio­
nen eine Einrichtung des Friedens und
nicht des Krieges sind, anscheinend
aber die Vereinigten Staaten diese Mei­
nung nicht teilen, da sie die Zulassung
der chinesischen Volksregierung sabotie­
ren und die UNO. zu einem Instrument
ihrer Weltherrschaftspläne machen wol­
len. Der Vertreter der USA., fuhr Malik
fort, versucht den Delegierten seinen
Willen aufzuzwingen, um den Eintritt
der rechtmäßigen Regierung Chinas in
die UNO. zu vereiteln. Malik sprach
dem Kuomintangvertreter Tsiang den Ti­
tel eines Bevollmächtigten Chinas ab,
weil dieser nicht im entferntesten das
chinesische Volk vertritt. Deshalb halte
er an seinem Entscheid, Tsiang auszu­

schließen, fest. Der Vertreter Indiens
unterstützte die Entscheidung Maliks
auf Ausschluß des Kuomintangvertre­
ters. In der Abstimmung wurde der Vor­
schlag Maliks mit acht gegen drei Stim­
men abgelehnt.

Der Krieg in Korea
Der halbkreisförrnige Brückenkopf der

amerikanischen Truppen in Korea, des­
sen Zentrum der Hafen Pusan ist, wurde
um ein beträchtliches Stück kleiner. Die
Amerikaner haben sich - die Ostküste
ausgenommen - an der ganzen Front
zurückgezogen und mehrere wichtige
Schlüsselstellungen aufgegeben, nach­
dem ihre Stellungen an zahlreichen
Punkten von der nordkoreanischen Ar­
mee durchbrochen worden waren. Auch
der Einsatz der frisch gelandeten ersten
Marinedivision und eines aus Hawai ab­
�ezogenen Regiments konnte den Durch­
brucli der Nordkoreaner nicht aufhalten.

arbeiten zäh und ernst am wirtschaft­
lichen Aufbau unseres Landes und die
uns so gerne, ob im guten oder schlech­
ten Sinne, nachgesagte Leichtlebigkeit
wird uns nicht daran hindern, das er­

strebte Ziel, Wohlstand und Zufrieden­
heit, für uns zu erringen. Hand in Hand
damit wollen wir aber auch den kultu­
rellen Aufbau vollenden, denn wir nei­

gen der Ansicht zu, daß mit dem toirt-

schaltliehen Aufbau und dem Wohlstand
nicht alles getan ist. Wissenschaft und
vor allem die schönen Künste sollen bei
uns eine hervorragende Stellung einneh­
men, uns zum Nutzen und zur Freude,
der übrigen Welt aber als Zeichen da­
für, daß in ernstesten Zeiten unser Volk
seiner Sendung bewußt war und ist.

A.T.

ster Linie die Tilgungszeiten des be­
stehenden Gesetzes abgekürzt werden
sollen. Während bisher fast keine Strafe
vor 15 Jahren getilgt werden konnte,
sollen nun Strafen bis zu sechs Mona­
ten Arrest und einem Monat Kerker, so­

weit sie politische Strafen, und solche
nach dem Verbots-, Wahl- und Frage­
bogengesetz sind, schon nach fünf Jah­
ren, alle anderen Strafen nach zehn
Jahren getilgt werden können. War es

bisher überhaupt nicht möglich, eine
Strafe zu tilgen, wenn eine zweite Strafe

wegen eines ähnlichen Vergehens oder
Verbrechens verhängt worden war, so

soll nun jede Strafe ohne Rücksicht auf
andere Strafen, die vorher und nachher
verhängt wurden, getilgtwerden können:
falls aber mehrere Strafen hintereinan­
der verhängt wurden, die Tilgungsfrist
nach der Abbüßung der letzten Strafe
nicht zehn, sondern zwölf Jahre betra­

gen. Das geltende Tilgungsgesetz macht
die Tilgung überhaupt nur für Strafen
unter zwei Jahren Kerker möglich.
Nach dem neuen Gesetz sollen Strafen
unter fünf Jahren Kerker tilgbar sein.
Es soll auch die Schadenersatzpflicht
bei der Straft.ilgung nicht kennen, wäh­
rend bisher jeder, der um Straftilgung
ansuchte, nachweisen mußte, daß er den

Schaden, den er einer Zivilperson durch
sein Verbrechen zugefügt hatte, gut­
gemacht hat. Der von vielen Seiten ge­
machte Vorschlag, Strafen automatisch
und ohne Antrag zu tilgen, wird aber
nicht erfüllt werden können, da dies mit
einer ungeheuren Arbeitsüberbürdung
verbunden wäre, man wird aber Wege
suchen, um die oft verhängnisvollen
Wirkungen der Leumundserhebung aus­

zuschalten.

l'lachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Die o.ö. Landesregierung beschloß, auf
dem Vorplatz d:es Linzer Hauptbahnhofes
ein neues Amtsgebäude zu errichten. Der
Bau dient .dern Zweck, die zur Zeit in ganz
Linz verstreuten Dienststellen des Landes
zusammenzulegen, wodurch eine wesen t­

[1'che Vereinfachung und damit Verbilligung
der Verwaltung erzielt werden solL
Dieser Tage feiert der Wiener Komiker

Hans Moser seinen 70. Geburts,t·ag. Moser,
der zunächst in Wanderbühnen und im
Ensemble der ehemaligen "Max und Mo­
riz"...Bühll'e in kleinen Episodenrollen auf­
trat, wurde nach d'em ersten Weltkrie.g mit
einem Schlag berühmt, als er im damaligen
Variete Ronacher in einem Sketch "Der
Dienstrnarm" auftrat. Nach diesem ersten
Erfolg wurde er der beliebteste und bes-t­
bezahdte Komiker Wiens. Der Film machte
ihn auch weit über die Grenzen Ös�erreichs
bekannt. Zu seinen größten Erfo'Lgen zäili­
len die Filme "Endsta'tion", "Familie Schi­
mek", "Das Ekel" und "Hofrat Geiger".
Wien erhält bis zum Spätherbst in der

Vorgarteustraße und Engartstraße eine
Großgarage. Die Hauptabstellstelle für 100
große Autobusse und die anschließenden
Reparatur- und: Revisionshallen wurden In

I

Betonschalen 'aus,geführt. Die Abstellhalle
wird von zwei 79 m langen Schalen über-



Seite 2 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 4. August 1950

dacht, .die, auf nur drei MiHelstÜltzen auf­
ruhend, mid einer Spannweite von je 37.7 m

eine Grundfläch a von nahezu 6000 Quadrat­
meter bedecken. Diese Großgarage ist ge­
gle'l1wärtig der größte Hallenbau in MiHel­
europa.
Dieser Tage sprang in der Nacht der 40-

jährige Friseurgehilfe Kar! Peres ·in Spiil­
tal a. d. Drau aus d�m Fenster seiner Par­
terrewohnung, um bellende Hunde, die ihn
am Schlafen hinderten, zu verscheuchen.
Beim Aufsprung auf die Erde ge:ri,e't er mit
dem nackten Fuß auf eine schadhafte Stelle
des Leitungsdrahtes, wurde vom elektri­
schen Schlag getToffen und sank tot zu­

sammen.

Eine bisher unbekannte Frau ist vom

Landungssteg der Rollfähre Melk in die
Donau gesprungen UI1d ertrunken. Die
-Selbstmörderin konnte nichu geborgen wer­

den.
,

In der vorigen Woche ist der Wiener
MHtelschulprofessor Rudolf Adler auf einer
Bergtour am Piz Buin in Vorarlberg auf
dem Vermuntgletscher tödlich verunglückt.
A,dler-, selbst ein trainierter und erfahrener
Bergs'teiger, befand sich in Begl,eitung sei­
ner Frau und seiner Tochter, ·die als Sport­
Iehnerin ebenfalls große Bergerfahrung hat.
Er brach in eine Gletscherspalte ein, dJie
durch den Schnee überdeckt war. Wie sich
bei der Ber,gung herausgestellt hat, war die
Gletscherspalte in einigen Mete:rn Tiefe so

venengt, daß der Körper des Abgestürzten
weiterglitt. aber sein Rucksack am Trag­
gestell hängenblieb. Dadurch verwickelten
sich die T:raggurten und .das Seil 'so un­

glücklich um den Hals des Verunglückten,
daß er sofort stranguli ent und binnen kur­
zem getötet wurde. Das Leben des Ver­
unglücMe:n hätte auch durch sofortige Ber­
gung nicht mehr gerettet werden können.
Beim Tauernkraftwerk Kaprun ereignete

s·ich ein schweres Unglück, bei dem zwei
Arbeiter getötet und zwei schwer 'ver.!,etzt
wurden. Der Grundablaß ,der Zefereter
Achenlei,tung wan durch ein Unwetter mit
run.d 200 Kubkimeter Sand und Schotter
verJ.egt wor·den. Plötzlich stürzte durch den
Druck das Wasser mit dem Sand und
Schotter in ,die Auslaufkammer, wodunch
Jakob Lainer, Anton Niederma4er, Fra!l1z
Bürger ,sowie .der Schlosser Jo.g,ef Erhar­
ter über da.s zwölf Meter hohe Gefälle hin­
abgeschleudent und dann vom Wasser mit­
gerissen wunden. Bürger konnte nur meh,r
tot, Erharter und Lainer in schwer verletz­
tem Zus'ta,n<L tmd Ndedermaier bis jetzt
übe.rh.aupt mcM gebo.rgen. wer.d�n.
Im StahJwerk Dorua,wiJtz waren mehrere

Arbeiter mit dem Ab,gießen von flüssigem
Stahl in bereitstehende Kokillen besahä.f­
tig,t, al,s p,lötzlich eine Explos<ion in einer
deT KokiUen erfoLg/te, durch die ,der flüs­
sige Stahl hinausgeschleudert wurde. Der
47 Jah,re alte Schmelzer Johann Schmollen­
grub er erliJtt so schwere Verbrennungen,
daß er seinen Bran:dwuruden erlag. Sechs
weitere Personen erHtt,en sohwere Ver­
brennung.en. .

Der 26jährig>e tKohlenhänd;]er Josef Beutle
aus Graz kam am letz.ten Soruntag mit sei­
nem Lastauto, auf dem sich fünf Personen
bef'and'en, auf der Fahrt von ,der Teichalpe
im Bezirk Weiz von ·der Straße ab. Dabei
stürzte das Auto, .das sich mehrmals über­
scnlug, etwa 150 Meter tief ab. Jo,sef
Beut1e wurde bei dem Unfall getöt0it, seine
Frau und ein Mit f,ahrrer schwer verletzt,
zwei weitere Perso.nen leicht verl·etzt. Die
Verun.g:lückten wurden in das Kra<nkenboa us
nach Weiz gebracht. SchuM an ,dem Un­
glück war offenbar der Wagenlenker
Beutle, der alkoholisiert war. Das Auto
wwrdle 'V'ol!Ls<tändig zertrümmert.

AUS DEM AUS L A N 0

Die britische Polizei hat in SüdoSitafrika
eine Aktion gegen eine Geheimgesellschait
namens "Mau-Mau" begonnen, die alte
Zauberriten der Negerstämme mit der
Feindschaft gegen die Weißen vereint. 17
Neger und 2 Negerinnen wur,den verurteilt,
weil sie sich an ,eLen Verensta}itungen der
Gesellschaft beteiligt haben. Zu ihrer Ver­
teidi.gung hatt·en sie angegeben, daß sie
selbst von der Geheimgesellschaft zum Tod
verurteilt worden wi1ren, wenn sie sich ge­
weigert hätlten, ihr beizutreten. Die Ver­
handlung ergab, daß sich die Mitglieder
der GeseUschaft 'bei Trommelmusik nächt­
lichen ürgien hingegeben hatten, ·dabei
w\l'r·den die Eing,eweide von Ziegen und
Dschungelvögeln :ver,speist un,d Tierblut ge­
trunken. Die Angeklagten erhielten Gefä.ng­
nisstrafen von sechs Monruten bis zu sechs
Jahll'en.
Kurz nach der Erschießung GiuHanos ist

es Son,derverbäruden de'l' Karabinieri gelun­
gen, den· "sardinischen Giuliano" gefangen­
zunehmen. Der Räuber Giovanni Battista
Liandu, e4n 47jähriger Mann, hat mH seiner
Ban·de .seit 1944 die Bevölkerun,g beunru­
higt. Liandu war Gefangener deJ1 Straf­
kolonie Mamone gewesen. Kurz nach der
Besetzung Sardiniens durch die AllHenten
war es ihm im Juni 1944 gelungen, zu flüch­
ten. Nun machte er sich zum Anführe,r
einer Ban-de, .die alleinstehende Bauern­
gehöfte ausplünd,erte und persönHche
Feinde ermoreLete. Liandu weJ1eLen acht
Morde, mehr als hundert E:rpressungen und
eine g.roße Anzahl von EnHühnungen zur
Last gelegt.
George Bernard Shaw ist am 26. Juli 94

Jahre att geworden. Er sagte vonher, daß
er an -diesem Tage wie gewöhnlich arbeiten
wende und or·d.nete an, daß niemand in
seine� Hause das Wort Geburtstag auch
nur ausspreche. Alle Glückwunschschrei­
ben, die an ihn gericMet waren, muß ten
direkt in den· Papierkorb befördert wer­

den. Shaw ist alt geworden - trottwem
blieb er der alte. An seinem Geburtstag

gab er bekannt, daß er eine neue Komödie
ge.schnieben habe, ohne daß jemand davon
wußte. Es ist ein Lustspiel, "Die Frau, die
nicht wollte". tr habe das Stück in der
Rekordzeij 'von nur sieben Tagen verfaßt.
Zum verg<am.genen Wocohlenende ereigne­

ten sich vier schwere Flugzeugkatastrophen.
zwei in Brasilien, eine in der Sahara und
eine in Malaie. Von d'en 92 Fluggäskeru und
Besatzungsmitgliedern dürfte nach den bis­
herigen Erhebungen. niciht einer gerettet
worden sein. Eine Gruppe von Schulkin­
dem. die mit dem einen Flugzeug befördert
wurde, kam wie durch ein W\lJfIJder ohne
Schaden d'avon,
Eine Streitfrage, die in Spanlisch-Marokko

die Gemüter lange erhinz te, ist nunmehr
endgültig aus der Welt ge.schafft: die Mo­
hammedanerinnen, gleichgültig ob ledig
oder verheiratet, haben endJ<ich die Erlaub­
nis zum Kinobesuch erhalten, der ihnem
bisher polizeilich verboten war. Daraufhin
hat in der Hauptsadt Tetuan und ebenso im
benachbant en Tanger ein Sturm der weib­
liehen Jugend auf d,ie Kinos eingesetzt.
Sowj etische Wissenschafter haben auf. dlem

Grund .des Kaspischen Meeres dJe Reste
von Gebäuden entdeckt, die vermutlich
einige t�usend Jahre alt sein sollen. Der
Fundor t is1t in der Nähe der Stadt Derbent.
Mehr als dreißig Jahre hatte sich .Iulia

Asmus in Newyork als Hausg,eMWn .r e ch t
und schlecht .d.urch,geschJagen, war unver­

heirate t gebli.eben und hatte es .me weiter als
bis zu einern Wochenlohn von zwanzig Dol­
lar gebracht. Daneben hatte sie in ihren
freien Stunden aus Liebhaber·ei ein wenig
gemalt. Schließlich interessierte sich eine
Kunsthandlung für ihc e Arbeiten und .v er­

anstaHete eine Ausstellung. Sie hatte einen
'au.Berordentlichen Erfolg. Die Kr-itiker prie­
sen d,ie Enltd·eckung einer neuen "Primiti­
ven", einzelne BiJ.der erz.ielten P:reise von
mehr als zweihunde.rt Dollar und JuJ.ia As­
mus verdiente durch die Verkäufe in einer
Woche mehr aLs vorher in zehn Jahren har­
tel' Arbeit.
Nach ·den Ermittlunge'll ,des Amt·es für

B evölkerun,g,ssiatisHk in Washington heira­
ten die jungen Leute in den Vereinigten
Staaten heute hüher als zu u-gend e,iner
Zeit seit 1867. 1890 war das Durchschnitts­
alter der Frauen, d�e in den Ehestand tra­

ten, 22 und da,s i.hrer miinnl<ichen PartI1er
26.1 Jame, 1947 war es nUr meh.r 20.5 und
23.7 Jahre und heute heiratet schon jedes
achte Mädchen zwi·schen 15 und 19 J.ahren,
was allellding.s an -der Durchschnittsz,jffer
von 1947 nich t viel Hn.d,ern dürfte, da auch
di� Zahl de.r Wiederverehlichungen in rei­
ferem Alter nach Scheidungen in Zunahme
beg,riffen ist.
Bru.der Jerome 'von .eLen Ch.ris-Wchen

Schul'brüdern in Plouay (Morbihan) beauf­
sichtigte am Strand vfn Poulou die Kinder
seiner Schule, die sich: ,dort ,in einer Ferien­
kolonie befanden. Plöltzlich kamen fünf Kin­
der zu weit vorn Ufer ab uneL wurden von

.der Meeresströmung erfaßt. Bruder Jerome
'stürzte sich sofort ins Wasser und konnte
nacheinander d,!'e;i Kin-der alIl Land bringen.
Ein viertes e.rreichte von selbst ·das Ufer,
wä,h.rend! Br·ucLe.r Jerome und ,das 'fün,fte
Kind, ,das unterdessen ,schon. we�ter abge­
kommen war, von der Strömung fortgeris­
sen wurden und ertnanken.
Der Ma'ler U'lld Karika,turi,sr! Eduard Thöny,

ein 'geborener Südtiroler und Schüler 'vo,ru

Defregger, i·sk in Holzh,ausen am Ammer­
see in Bayern im Alter von 84 Jah.ren ge­
S'torben. Er ,gleillörte mit Th. Th. Heine, Olaf
Gulbran.sson 'lmdl Ka·rl AmoJ.d zur a..L'ten
Garde ,des Mü.nchner "Simplizissimus" in
s,einer Gla=eit und hat durch seine derb­
humoristiS'chen BiJ.der aus ·dem Bauern- und
Mi'litärlehen europäische Berühmtheit er­

langt.. Gemäild'e Von ihm befi.nden sich in
der Tateg>alerie in London sowie in den
BerJiner, Münchner und Dre.sdner Galerien.
In Kanadia wu'r,de jüngsil die erste g,anz

aus Aluminium hergestellte Brücke eröffmet.
Die Brücke, die 150 m la!I1g: 1.1Jll,d 10 m breit
ist, wiegt nur 40 Prozent dessen, was eine
gleich g.roße StahJbrücke wiegen wÜl'de.
In RhondJd.a VaUey in der Provinz Wales

wird die gesamte Bevö.lkerurug zu einem Ex­
periment gegen die Tuberkulose herangezo­
gen. werden. Das Tal wurde ·fü.r ·diesen
Versuoh weg'en seiner .ab,ge.schlossenen Lage
gewihbM. Im Sep,tember wird eine Massen­
röntgenisierung der BevölkerU!l1g begülI11en.
An den Schulkindern wird eine Hautprobe
vorgenommen. In medizinischen Kreisen er­

Idärt man, dlaß ein ErfoLg dieses Experi­
mentes ers,t in etwa fünf Jah'1'en ,g<ichtba..r
wer,den wi.r.d, ,doch hoft man, durch die Ver­
suche einen neueru Ges1.l!ndheitsstarudard, be­
sonderlS in den Bergwerken zu errei,chen.
Man wi�1 ausfindig: machen, ob man m<it
Hilfe deJ1' Mas·se.nrön tg>eniSiier.ung dJer Ver­
breHung' der TuberkuJ.ose entge,genwirken
kann und ob au,f diese Weise eine Mög­
lichkeit gegeben ist, der gefüTchteten
"Staublun,ge" vorzubeugen.

König Leopold von Belgien dankt ab

Köni,g Leopold Il1. !h,at sich bereit erkHirt,
seine Befugnis,se zeitweise auf seinen Sohn,
den Kronprinzen Bau d 0 u i n, zu übertra­
gen. Der Entsch<luß des König,g er·foLgte,
nachdem ein Dreiparteien-Abkorrumen er­

zieh und ,der .,Marsch auf Brü,ssel" abge­
sagt worden war. Die end'g'Ültig'e Abdan­
kurug' dies Kön,j.gs wird am 7. September
1951 erfoLgen, wenn KronprinzBall d 0 u i n,
der inzwischen den Titel ei.nes "General­
stattrlJalters des Reiches" erhält, sein 21. Le­
bensjahr erreicht haben wird. Di'e Mittei­
lung des erfol,g,ten Abkommens gab ,der Mi­
nisterpräsident Du v i eu s a r ,t, bleich und
unrasiert, nach.dem er 37 Stunden n,icht ge­
schlafen hatte, mit ,den WOTten: "Die Par­
teien haben sich ,geeiniglt."

.fl1118 Sfadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs Neue Kräfte bei dem Heimatlestspiel. Wie
schon so oft hat auch diesmal wieder unser

Heimatfestspiel "Un1er der bLüheruden
Linde" bewiesen, daß es zugkräftig und
bühnenwirksam ist. Trotz der viel'en Auf­
führungen isr! es verhältnismäßig ,gut besucht
und entzückt immer wiedar aufs neue. Eine
Neuheu bracht e die Rollenumbesetaung.
Der strarnrne Handwerksbursch. Heinrich,
gespielt von Konrad W e d I wirkt äußerst
sympathisch schon in seiner äußeren Er­
sch,einullJg und' bringt auch eine gute schau­
spieler.ische Begabung und persönliche
Note mit. Außerdem 'verfügt er über eine
angenehme Stimmlage, so daß man nicht
umhin 'kann. den beiden Liebenden alles
Gute für ihre Zukunft zu wünschen. Auch
die. Frau Mü'ller!n, gespieLt von Fr!.
H i r s ch man n, gibt ihr Bes1es in ihrer
reschen, vielleich t etwas allzu s,trengen Art,
wirkt aber durchaus nicht kopierend, son-.
dem spielt aus sich selbst eben eine an­

dere, aber ebenso wirkungsvolla und tempe­
ramentvolle Mü,l�erin. Gut in seiner Breit­
spurigkeit und Komik wirkt W e d I sen.
als Bauer und liebreizend Fr!. Tr a u n -

s t ei.n e r al,s erstes Mädchen. SehT üb er­
zeugend und in wahehaft dozierendem Ton
gab Ing. Cz e c h die RoHe des Schul­
rneist ers. Wie schon zweimal im Vorjahr
spielte Fr!. Steffl Tr ö s c h e'r mit ihrer
großen .sch auspiel erischen Be.gabung,
Schwung, Temperament und ihrer gepfleg­
ten Stimme die Lie.sl und eroberte ,nicht
nUr ihren schüchternen Ha,ns, sonder'll auch
die Herzen der Zuschauer. Von den schon
bekannten Kräften imponierten wiederum
Sen g sei s als> Lin,denwirt un.d Frau Ja s­

si n ger als Lindenwirtin, die in ihrem
Spiet heuer noch lebendiger wirkt als im
Vorjahr. Auch der Nachtwächter, ,die
Bäuerin, die U rsche1, der Vagabund, der
Schneider u,nd seine- res01ute Frau trugen
wie immer außeror,dent1ich zum Erfobg ·des
Stückes bei. Ob in ,der Kinders!Zene vor

dem aliten M>Ü.hlenra,d oder in der Studen­
tenszene im Wirts,haus oder bei der fröh­
lichen Silberhochzeit ,des Lindenwirtpaares.
immer waren die Zuss:hauer ergriffen und
von dem Spiele mitgerissen. Es ist ein
schönes Zellignis fÜr unsere Sta,clt, daß wir
immer neue K:räfte finden, die sowohl ge­
sanglich als auch sch'auspielerische Beg-a­
bung-en aufwaisen und ,die damit diesem
heimatverbundenen Stück immer wieder
neues Leben geben können. Möge .die ,.Blü­
hende Linde" noch recht oft die Herzen
der Menscnen erfreuen. R. P.
VOin Alpenverein, - Sektionsausflug. Am

Sonntag den 6; d-s. vera-nstaHei die hiesige
Alpenvereinssektion aus AnJaß ,der Volle�­
dUllJg der wichtigs,ten HersteHurug:sarbeiten
an der Prochenber,g.h.ütte sowie zwr Eril).·ne­
rUlllg an d'ie vor 75 J,ahren erfolg1te G-rü,n­
dung ,der Sektion eiruen g'eme'inschaftlichen
Ausflug auf den P.rochenberg, zu dem alle
MHglieder und Freun.de den Sekt'ion herz­
lichst ein,g'elad'en sind. Abfahrt um 7.31 Uh!'
vom Lokalbahnhof. Für Geträn'ke und ein­
fache Speisen iSlt gesorg1. Hoffen'tlich
macht der We1tergott keinen Strich durch
dieseru PlaIll. Bei sehr schJechltem Wetter
wi.rd der Aus,f'lug' auf Sonnltag ·den 3. Sep­
tember verschoben.
Tennissport. In ,der Zeit vom 4. bis 6.

AUg'us,t f4,n,det auf den Tennispl"tzen der
Sportunio:n beim Parkbad das 3. allgemeine
Tennis-Tur,nier um die Wander­
pokale der Sta,clt Walj,d'hofen a. d. Ybbs
statt. Im Herren-Einzel ko,nnte Karl B ü r g J
vom Tennisklub B'lau-weiß Wien den Pokal
bereits zwe4mal gewin.nen, wäili.rellid bei den
Damen im Jah·re 1948 Frau Edith Ha n k e,
Waj.cH!ofen a. ,d. Ybbs, Erste un.d Gewin­
nenn einer Plaket,te wurde. Im Jahre 1949
gewann Fr!. Lotte L 0 0 saus L.i:nz den erst­
malig gesotifteten Poka!. Es wird sicherlich
sehr interessante Kämpfe, besond'ers in ,d'en
Endspielen um die PokaJe geben.
Fußballspiel Alter 1. Waidhofner Sport­

klub gegen Alte Blaue Elf 4:3. Am Sonnta,g
den 30. Juli Ikonnte das Waidhof,ner Sport­
publikum ein ganz besonderes Fußballspiel
erleben. Die ehemalig'en aktiven Spieler
der beLden Waidhofner Fußball-vereine
1. Wai,dhofne-r Sportklub und Blaue .Elf
standen si'ch in ei·nem von der ersten bis
ZUr le.tzten Minute spannenden Kampf ge­
genü.ber. Trotz der vehementen Angriffe
der Blauen EH ,g,leidh in den ersten Minu­
ten und einer 2:0-Fükung ließen sich die
aHen Herren des 1. WSIK. nicht entmutigen
und kämpHen wie ,die Lö,wen. Bald hieß es

auch 2:2 und der Kampf wurde irrurner dra­
matischer. Wutzl ,gelan!!, es, auf 3:2 für
den 1. W'SK. zu s1eLlen, aber Blaue Elf
antwor<tete prompt und durch Urban r hieß
es 3:3. Das Spiel stand auf des Mes'5ers
Schneide. Dem 1. WSK. war das Glück
hol,d "denn knapp VOr Sch1uß hieß es dann
4:3 für den 1. WSK. Es war ein schöner
und auch, lustiger Kampf, .denn einige Her­
ren wollten mit dem Kopf spielen, aber die
Füße ließen zeitweiKg vollkommen aus. Je­
denPalls wurden mit d[esem Spiel wieder
schöne, alte Erinnerungen aufgefrischt und
wenn man Herren wie Joschi Großauer,
Reininger, Dr. Raucheg,ger, Wutzl, übel­
lackner usw. auf der einen SeHe und Dok­
tor Truxa, .die beiden Urban, Fritz Raber­
ger, Hohendanner usw. auf der anderen
Sei,te an der Arbeit sah und an die Fußball­
schlachten dachte, die 'sich diese bei,den
Mannschacften lieferten, lachte einem das
Herz. Es war ein schöner und fairer
Kampf. Schie,ds,ricMer Kiemayer leitete das
Spiel einwandfrei. WoHen wir hoffen, daß

Vom Standesamt. Ge bur t e oll: Am 22.
Juli eiru Knabe Pe,ter Georg d er Eltern
Franz und Wilihelmine Sei s e n b ach er,
Handelsarigestellt er, Ybbsitz 43. Am 22.
Juli ein Knabe Pet e r J 0 s e f d'er Eltern
Ludwig und: Auguste H i r ne r, Brotführ er,
Waidhofen., Ybbsitzerstraße 100. - Ehe­
sc h I i e ß u n g: Am 29. Juli Eduard 0 r t­
ne ,r, Hauswart, Waidhofen, Pocksteiruer­
straße 13, und Resina Aue r, Köchin,
Waidhofen, Kapuzinergasse 6. - Tod es -

fälle: Am 24. Juli Albert Molterer,
Kirud, Ybbsitz 88, 10 Monate alt. Am 30.
Juli Hermann Fa t t i n. ger, Rentner, Waid­
hofen, Hammergasse 12, 80 Jah,re alt. Am
30. JuH Therese Lu m p le c k e r, Haushalt,
Weyer-Land, Kle<inreif,ldng 18, 38 Jahre a'lt.

Ärztlicher Sonntagsdienst. So.nntag den
6. August: Dr. Franz Am a n .11.

Ernennung. Sr. Heiligkeit Papst Pius XIl.
hat den bischöflichem Notae und Sekretär
Ferdinand W i m m er, St. PöHen, Sohn des
hiesigen Postbeamten i. R. F. Wimmer, zum
päpstlichen Geheimkämmerer und den Re­
ligionsprofesso- am hiesigen Bundesreal­
gymrnas4um Rudolf B rau .n e i s zum päpst l,
Ehrenkämrner-er ernannt. Unsere besten
Glückwünsche!

Persönliches. Ein Sohn der Frau Therese
Walter (Weyrerstraße), Whllibald W a'l t e r,
welcher vor dem Kriege die hiesige Fach­
schule besuch,te und nach dem Kr'ieg an der
Technisch,en Hochschule in München stu­
dierte, hat die Staa,tsprüfung für Hoch- und
Tiefbau mit bestem ErfoI.!!, abgele.gt und
·den akademischen Grad eines Diplom-I,n­
.genielLrs erworben. HerzHchen Glück­
wunsch! .

Hohes Alter. Am 3. d.s. begang der Klein­
hausbesHzer Ludwig Bi chI er, Untier ::ler
Burg 3, seinen 90. Geburtstag. Der Jubi­
lar, übrigens der älteste hier g>eborene
Bewohner unsereJ' Stadt, is-t geistig frisch
und s·eilllem hohen Alter entsprechend ge­
sund. Wir wünschen ,dem Jubelgreis noch
viele Jahre in vo],Je,r Gesundheit!

"Unter· der blühenden Linde", Die öffent­
li,che Hauptpro,be am 27. und .die 101. bis
103. Auff,ührun� ·dies,es VolkslttedeJ1spieles
am 20. 1l!11d 30. Juli erhrachten den Beweis,
.daß die Leitung urud d'ie SpieI.g>emei,nschaft
unserer Heimatfestspiele mit stetigem .Eifer
=d unermüdlichem Fleiß bes.trebt sind, das
erklommene Nive,a,u der Darbietung.en nicht
nUT zu halten, son1d:ern womögJ�ch noch zu

steig'ern. So ist es heuer g.elun.gen, <die
richtige Aus1eucMung des sc:hönen Büh­
nenbi!.des 'auch bei nur m8ßig verctun,ketltem
Zuschauerraum (Nachmi tta,gsvo,rsteNungen),
durch Verwen,dung günstig angebrachter
Außenscheinweder klaglos zu .gestalten und
damit sehr ,glÜ'llStige Lichteffekte zu erzie­
len. Ferner ist heuer das ZeJtt ü,ber dem
ZuschauerI1aum viel besser an d<ie Mauern
der Sc:hule im Hintergnund' angesch,lossen
und sind die Bänke weit ,günstiger gestellt
und ,numeriert. Nebst die.sen wesentHchen
Vel'besserul!1gen an den äußerlichen Erfor­
dernissen is,t es .der SpielleHung trotz der
notwendig gewordenen zahlreichen Neu­
besetzungen (9 RoJlen!) gelungen, ,dle Dar­
bietungen auch in künstlerischer Beziehung
noch um ei,n Maß zu heben:, welches all­
gemein aneTkapnt wurde. Die Leistun.ge.n
der jungen Paare Hans (H 'a m m e r I) und
Liesl (T r ö s c her) sowie Heinrich (W e d I
jun.) und Lore (S a I zer), ferner .der Mül­
lerin (H ir s ch man n.), ,des PostiIJons (H�­
ro I.d), .des Doktors (L a n dm a nt.n.)., des
Schulmeister (C z echo). ,des Försters (W e d I

sen.), des Kra.rners (H 01,1 er), des er,s,ten
Mädqhens (T.r a u,ln ,s te cr n er) •. 'pies aMen
Bauern (W e ,d'l sen.) f,ügte'll sich nicht aur

in de,n Rahmen der übrig,en vorzüglichen
DarsteIJ'er -treHHch' ein, sonder'll trugen zum

Teil auch durch Steig'erun,g d'er eigenen Lei­
sr!'U!llJg mit dazu bei, ,d'aß, die Gesamtwirkung
der heuri,gen Aufführungen entschieden
noch g>e'hoben wur,de. Die bewäih:rten KräHe
des Lindenwirts.JPaares, der Godn, der
Großelrtern, ,des Bür·germeisters, Amts­
s'ch,rejbens, Nachtwächters, Schusilers, des
Schneider-Paares, ·des Vag,abunden, ersten
Studenten und Fri,tzens, die köstliche
Bauem,gruppe, jene der' Skudenten u'lld
Mädchen, der Hammer.schmiede, Handwerks­
burschen und Dirnd.Jn, slchließLich der rei­
zenden Kinder spielten .alle sichrtJ�ch mit
Lust und Liebe ganz besonders .g.ut. Das
Orchester begleitete mit Schwung und an­

schmieg:sam. Die heurigen 'bisherigen Auf­
füh,r'ungen reihen such den hu,nd'ert voran­

gegang'enen Aufführung,en nicht nur voll­
wertig an, sondern sie zählen sogar mi,t ZlU

den allerbesten der 'Iang'eu Reihe. Das
diesmaJ bisher lei,der etwas spärlicher er­

schienene PubLikum würdigte die gli:iJnzen­
den Leistungen mit vielem, freudigem Bei­
fall, meist auch auf offener Szene und war

voll des Lobes nach jeder Auffühmng. Da
in den nächsten zwei Jahren sich.er keine
Auffü,h,rungen die'ses Volkslieder.spieles hier
stattfinden werderu, empfiehlt es sich ge­
wiß, die Gelegenheit zu benü,tzen, in de'll
für heuer 'lloch angekün,d'igten VorsteUun­
gen am 5. und ? August .d�e !heurige Be­
setzung und Aufmachung sich anzuhören
und atn2usehen. Es bereitet jedem unwer­

bildeten, anständigen Menschen wahre Er­
quickung, sich ein paar Stunden lan,g so

prächtig zu zerstreuen und ,unterhaHen zu

lassen wie es diese brave Gemeinschaft von

weit über hundert IdeaNsten redlich tut.
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Die Jugend Öslerreichs singl und spiell in Woidhofen n, d.Ybbs
Die Bundesjugendführung der Osterreichi­

schen Ju.g.endbeweg>ung hat für die diesjäh­
rige Großveransta ltung, die .den offiziel'len
Titel ,.KuLiur- und Sportwoche der ÖJB."
trägt, das liebliche Städtchen Waidhofen

a. d. Ybbs auserwählt. In dieser Festwoche,
die vom 13. bis 20. AUiust d. J. abrollt,
werden die besten Vertreter, Burschen und
Mädchen aus allen Bundesländern im fried­
lichen Wettstrei,t um die Sie,gespalme
kämpfen. Nach Berichten aus der Wett­

kampfleitung ist das Meldeergebnis äußerst

günstig aUSl!!efallen. Weit über 500 Kämpfer
und Teilnehmer haben sf ch Zusammenkunft
in Waidhofen a. d. Ybbs geg'eben.
Auf kulture1:lem Sektor kommen Schau­

vorführungen und Wettkämpfe in folgenden
Sparten ZUr Austragung: Laienspiel, Volks­

tanz, Volkslied. Hausmusik. Fanfarenmusik.

Kasperlthea,ter.
Die sport lich.en Wettkä.mpfe werden in

den Sportarten der Leichtathletik, wie Lauf,
Wurf, Sprung, Rasenkampfspiele, Hand-,
Fuß-, Korb-, Völkerbahl., Schwimmen, Tisch-

l ennis. Flugmodellbau und Schach durch­
geführt.
Ein Riesenprogramm wird zur Abwick­

lung gehracht. Die Voraussetzungen sind
in Waidhofen weit mehr als erstkla,ss&g. Das
Alpenstadion al,s Schmuckkäst chen der
Stadt wird: unseren Athleten hervorragende
Leistungen abzwingen. Die .Schwimme- ha­
ben mit dem Parkbad eine .g'leichowerti,ge
Kampfstä« te im Verhä:1tnis zum Alpenstadion
gefunden. Der wunderschöne Schloßhof
wird den Rahmen abgeben für die Laien­
spielvorführurigen. Die Kultur- und Sport­
woche wird mit einer Eröffin,un,gs.feier am

Montag, 14. ds., im Amphitheater .des Park­
bades begonnen. Im Rahmen der Veran­

st:'altungen findet als Abschluß und als
Höhepunkj zugleich das Lan.destreffen der
ÖJB.-Jugend VOn Niederösterreich arn Sonn­
tag, 20. ds., im Alpenstadion statt. Den
Ehrensche tz haben übernommen: Herr Bun­
deskanzler Dr. h. c. Ing. Leopold Fi g 1,
Bundesminister Dr. Feldx Hu r d e s, Staats­
sekretär Ferdinand Gr a I, Landeshaupt-

mann von Niederösterreich Johano .s t e i n­
bö c k und Landesparteiobmann Minister

Ing. Julius Raa b. Damit is,t unsere Ver­

anstaltun;g besonders ausgezeichnet und in

den Mittelpunkt unserer Jugendarbeit ge­
rückt. Das Programm wird noch dadurch er­
weitert und erhält internationalen Charakter,
daß während dieser Fesrtwoche ein NE L­
K 0 n ,g r e ß über wichtige Ju,ge.ndprobleme
ta,gt. Vertreter aus 10 europäischen Län­
dern werden zu diesem wichtigen Problem
der Jugend Stellung nehmen.
Zusammenfassend 'kann gesa.g-t werden,

daß die 3. Kultur- und Sportwoche sich

würdig an die bis jetz,t durchgeführten
Großveranstal tungen der ÖJIB. anreihen
darf. Keiner, der ein Freund .der Jugend
ist. vergißt in der ZeH vom 13. bis 20.

August in Waidhofen a. d. Ybbs mit dabei
zu sein. Die Jugend freut sich. auf diese

Großveranstaltung und wird unter Beweis

sre.llen, daß sie trotz der ,größten Schwie­

rigkeiten lebensfreudig und leistungstüchtig
ist. Auf nach Waid'hofen a. d. Yb'bs!

im nächsten Jahr wieder diese alten Herren
sich auf dem grünen Rasen zusammenfin­

den, um so die alte, noch immer bestehende
Freundschaft zwischen diesen ehemaligen
Rivalenvereinen zu vertiefen. Die 1. Mann­
schaft des 1. WaidJhofner Spor tklubs
spielte geg'en FC. Wildg'anshof Wien 0:2

(0:1). Die Wai.dhofner EH spielte ausge­
sprochen schwaoh und speziehl in der zwei­
ten Spielhälfte fiel die Manns>chaf>t sehr ab.
WiLcI.goanshof halte mehr Glück und konnte
dank .der besseren Kondition und des größe­
ren SpieJeifers 2:0 ,gewinnen. Ein licht­
blick in all diesem Dunkel ist immer wie­

der unsere Jugend. Sie 'konnte in einem
schönen und vor·bildlich fairen Spiel die
Jun�oren aus Kematen 7:2 Sochlagen. Nur
so weiter, .denn ihr sei,d einmal die Vertre­
ter in den Kampfspielen des 1. Wai.dhofner

Sportklubs.
Unverständlich. Vor mehreren Wochen

war in' un,serem Blatt zu lesen, daß einem

BaueJ'n von ·seinem Heuwe,nder, dle'r zur Re­

paratur bei einem Schmied stan.d, die Kette

gestoh,len worden war. Uns.ere Sicherheils­

organe haben inzwischen den Dieb und die
Kette gefunden. Der Bauer wurd·e zur Po­

lizei gerufen, um .die Kette al's dJe seine zu

ag([}ooszier eIll, dann mußte er natürlich zu

Gericht zUr Verhand:lung urud .da ·der Wert

der Kette so hoch i-sot, daß der Akt zum

Krei�gerich,t ,nach St. Pölten gelben muß,
wird er auch n,ach St. Pölten f,ahren müs­

sen.. So weH gout. Aber die schwere Kette
- muß auch nach SI. Pölten un.d cl'er Heu­
wender steht unbrauchbar! Müßte ein Per­

sonen- oder Las.ta,uto, wenrll es ,gestohlen
wird, auch nach St. Pölten gebraaht wer­

den und bis dahin zur Verfügung des Ge­
richtes stehen'? Der juristisch unverbi,l,dete

Staatsbürger greift sich an den Kopf!

GUllepumpen. GÜllerOhre
�LHELM BLASCHKO
GaoS- Wasser- u. HeizUoIlgo5'anlagen
Waidhofen a. d.Ybbs, Tel. 96. 345

Zell a. d.Ybbs

Glockenweihe. Nur mehr zwei Wochen
trennen uns von ,der fei'et1lichen Weihe un­

serer fünf ne-uen Glocken, welche am 13.

August sta,ttfind-et. Abe,r 'llUr eine Woche

dauert es (nämlich am 8. Augus,t, abendJS 7

Uhr) bis wir dJie Glocken auf de.r Zeller
Hochhroücke feierlich empfangen und be­

grüBen werden, Die Glocke.llJ we:rden dann

bis zum ei'genl[lichen Weihetag, d, i, bi,s zum

13. August, im Feuerweh'l'.cl.epot zur fre�en
Besichtigun� ausgestellt ·sean. Das rühnge
Komitee hat alle VorkehJ'ungen geJbrolfen,
daß ·das Fest einen schönen uncL wÜ:I'de­

voLlen Veclauf nehmen wird'. Werun uns

noch ·dazu wa·s cLas Wichtigste ist, unser

'vertrauteJ' 'Kkchenpatron, cloe<i' hJ. Flodan,

wie immer sonst ein festlich-schönes Wet­

ter vermiIttein �hd' dall!ll werden ,die sie­

ben Worte, die z� Beg.rüßung aller Be­

sucher von nah uncL fern am TriumpbJbogen
bei der BTücke zu lesen sein wer,den, voll
zur Geltung kommen, näml,ich: Kommet a,lle
und! heuet euch mit uns!

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. G e bur l. Am 28. Juli
ein Mädchen E v e I i n e J 0 h an na de'r

Eltern F.ranz und! Anna S p r in g, Sc11mied,

Windlhag, Siedlung Reifberg Nr. 141. -

S,terbefall: Am 30, Juli dias Kleins,t­

kind Monika HiL.clegardi Hau e ,r, Willlcllhag,
UnterzeIl Nr. 61, im Alter von 3 Monaten.

Windhag

Renovierung der Kirche in St. ÄgicL Die

Restaurierung der Kirche 1.n St. Äg.i.d bei

Wind!ha� hat ihren Ahsehluß gefunden. Die

tüchtigen Arbeiter des Baumeis.ters .Fried­
rich Sch.rey haben im Verel111 mlt Ar­

beitskräften der h�esig.en Bevölkerung dem

HeiHg'tum des hl. Nothelfers ÄgIi�us ein

völlig neues AUSoSoehen gegeben. DJe bau­

fällige Decke wurde durch eine" neue er­

setzt und die Kirche innen gefa,rbelt. An

Soteile ,d!e;r li'llten ChOlrhrüslurug -trat' ei'ne

neue Holztäfelung, a,n Stelole der Holz­

stützen tvIJJterhalb des Choores kamen beto­

nierte Pfeiler. Auch das Äußere der Kirche
wurde retroV'iert so daß doas Berg'kirchlein
von St. Ägd.d mit .seinem völlig neuen Aus-

sehen den Blick jedes Besuchers erfreut.
Der feierliche Dankgottesdienst aus Anlaß
der Renovierung der Kirche findet in Sankt
Äg�d am Sono.tag den 6. August statt. Um
8 Uhr beginnt der Rosenkranz. ansohdießerad
ist die Festpredigt und das Hochamt. Die
katholische Bevölkerung von Waidh..ofen
un,d Umgebung ist zum Klrcheorufes1 am 6.

August im id·yIHs'ch gelegenen Bergkirch­
lein St. Ägid herzlichst eingel'a.d'en. Ein
VerkaufS8'tand wird für Erfrischungen sor­

gen. Der am 13, AuglUst fällige Gottesdie.nst
in St. Ägid enltfäll,t wegen d'er Glocken­
weihe i1ll ZeH a.Y.

Böhlerwerk

Sportplatzeröffnung der KSV. Böhler­
Ybbstalwerke. Am Sonnta;g den 6. ds. fin­
det in Böhllerwerk d�e Sportpla·tzeröffnung
mi·t nachs�ehendem Programm statt: 9 Uhr
Handballreserve KSV. Böhler gegen Re­
serve Union Waidh'Ofen. 10 Uhr FußbaU-

reserve KSV. Böhler ge,gen Reserve WSK.
Waicl'hofen.. 13.30 Uhr Einmarsch sämt­

licher teilnehmenden Mannscha,ften und
offizielle Platzeröffnung. 14 Uhr Fußball­

spiel Kematen gegen KSV. Böhler. 14.40
Uhr Fußballspiel Olvmpia 33 �egen WSK.
Waidhofen. 15.20 Uhr Damenhandballspiel
Olympia 33 g'egen KSV. BöhJer, 16.10 Uhr
FußbaJ,lspiel Olympia 33 .g�gen KSV. Böh­
ler. 16.50 Uhr FußbaLlspie1 Wai.dhofen 'ge­
gen Kematen. 17.30 Uhr HerreruhandbaH­

spiel Olrympia 33 gegen KSV. Böhler. 18.40
Unr Fußballspiel Kema'ten gegen Olympia
33. 19.20 Uhr Fußballspoiel Waid:hofen ge­
gen KSV. BöMer. 20 Uhr Preisverteilung
a,uf dem Sportplatz. Das Programm, in .dem

jeder geg'en jeden spielt und die Nachbar­
rivalen Waidhofen, Kematen und Böhller
aufeinander treffen, wird: den Fußballfreun­
den aus .dem Ybbstal interessanten Sport
bieten. Für d�e Waidhofner stehen' Mit­

la.g'iSlZug und Pos,tauto·bus um 12.45 Uhr und
für Kematen .der Postautobus um 13.30 Uhr
als .günstige Fahrgelegenheit zur VerPoügung.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt im Juli.

G e bor e n: Am 30. Juni J 0 h a n n J 0 -

s e f der Eheleute Hans und Dorothea
Fr ü h'w a l d, Böhlerwerk 49; am 1. Ju!.i
M a -r gar e 1[. a M a 'I' ä a dle-r Hausgehilfin
Maria R i e g I e r, Baicluberg 34; am 6. Juli
In gr i dEli' n a der Eheleute Alois und
Erna Sc h w ei ,g e r, Böhlerwerk 64; am 15.
Juli Ma:rce.lla Ma,ria der Eheleute Jo­
hann und Karolina W ü rn s c h i m m e I,
Bruckbach 50; am 15. Jull Z ä

z i l i a J o­
se fader Eheleute Rudolf , und Josefa
Mi c h a I i c z a, HHm 24. Ehe -

schließung: Am 15. Juli Doktor der
RecMe Fri.ed.rich EdJUardJ S c h 0 I z, W.ien,
VIIL, Alserstraße 63a, und die Notariats­
angestellte Ma.da Wal I e nt ,i n, Wien,
XVIII., Auastasius-Grün-Gasse 8. - G.e­
s tor ben: Am 14. Juli die Rentnerin Ka­
tharina S ,t e ger, Hilm 23, im 82. Lebens­

jahre. K.riegssterbefallsanzeige: Der Pa­
pierarbeiter Geh'eiter Heinrich, Fi 's ch -

bö ck, Hilm 23, am 6. Jwni 1945 in Breslau.

Gemeinderatssitzung. Am Monrtag .den 31.
.Iuli fand in ,dler Turnhalle in Rosenau eine

Gemeinderatssitzung statt. Tagesordnung:
1. Berich.1 des Bürgermeisters, 2. Bürg­
schaftserklärung .dJe.r Gemeind,e Sonntagberg
bei .der Land'eshypothekenanstalt für d!ie 10
Siedler der Siedlergruppe Böhlerwerk, 3.

Elektrifizierung .der Rotte Doppel, 4. Allge­
meines. Zu Punkt 1 bedcMete Bür.ge.rmei,s.ter
W, e b e r, daß er bei eller Grundverkehrs­
kollllIIl1.ssion' über den Verkauf der Häl:fte
de'l' GründJe des Anwesens in. .der Rol[te
Doppel 19 Einspruch erhoben ha'be. Die
VerhandJung der Grundverkehrskomnllossion
wur,de ·daraufhdl1' vertagt. Der BÜ1'geJ'mei­
ster ersuchte ,dJies ZUr Kenntnis zu nehmen.
Weiters berichoLete Bgm. Weber, <Laß der
Teilgüte'tweg Allhartsberg-RoHe Doppel
fertig is,t und ,der Güterweggemeil1'schaft
ü'h.e.rgeben wurde, De:r Verbauun,g�plan fü.r
dlie Kron.stein'ergründe liegt bereits auf un.d
wurde dem Bauausschuß zur Stellurugna.hme
zugew4esen. Der Kanalbau in Rosenau
wurd.e bereits in AngJ'iff genommen, jedoch
wurdlen, wahrscheinHch über Einsch.reiten
von bestimmt.er Seite, bezüglich Vergebung
der A.rbeiten an eine W,iener Fi.rma von

SPORT - RUNDSCHAU

Die "Fünfundzwanziger" kehrten heim!

Am vergrangenen Wochenende .fand im

Wiener Schwimmstadion die Mei&terschaft
'Von Ös,terreich im Schwimmen, Springoen
und Wasser.'baI1 ,statt. Zu 'diiesem ;sport­
lichen Großerei.gnis entsandte .die Schowirrum­
union Waidhofen a. y, inre Wasserball­
sieben auf Grund .des Sieges um das nieder­
ö.sterreich�sche Championat. In erster Linie
woUen wir den Wa'sserballern .dazu gratu­
lieren, daß es i.lmen nicht an Mut fehlte,
in einem auserlesenen FeLd von Wasser­

bal:l:mannschaften, um die Meisienchaft von

Ö.sterreich zu käm.pfen. In Niederösterreich
errangen un�ere WaSoSerballer mit spiele­
rischer Leichtig'keit .siegesehren, dem ge­
genüber mußte in Wien mit letztem Einsatz

gekäm.pft werden, um überhaupt bestehen
zu können, Und nu.r aus solch schweren

Spielen kann man Leh·ren ziehen, den

spol'ltli.ch en. aber auch moralischen Rück­
halt einer Mannschaft prüfen und das war

letzten Endes .das Ziel .der Wa.idhofner
Wasser·baller. Gerade in dieser Hinsicht be·
standen unsere Spieler ihre Bewährungs­
probe glänzend, denn das Mannschafts­

g'efüge wurde ,durch die 1 :25-Niederlag'e ge­
gen Diana I auf .das schwerste erschüttert

und t.rotzdem ,gelang es dann den sehr

spieh'larken Innsbruckern ein 6:6 Unent­
schieden abzutrotzen. Somit kann der

Start un'serer Wasserballer in Wien a.J.s

sportlicher Erfolg angesprochen wer.den.

Zur 1 :25-Niederl1age gegen Dia.na ist noch
zu sagen, d'aß es eben ein Unterschie,d ist,
auch im Winter einem intensiven Training
zu l1nterlie�en; jedoch in erster Linie muß

erwiihnt wer.den, daß es nicht eg'al i'st, ob
man drei oder zehn Jahre Wasserball' spielt.
Den Ehrentreffer fÜr Wai.dhofen warf Fritz
S t um m e r aus einem Vierme,ter-Freiwurf.
Beim Spiel gegen den Schwimmklub I.nns­
bruClk s-pieJ�en unsere Jung'en sozusa,gen
.,ums ganze Geld" und erreichten durch ein

prächtiges Finish ein woMver.dien'tes Unent­
s.chieden. Das Spiel verlief äußerst fair un,d
interessant. Gleich zu Be.ginn ,gelang es

S It u m\an e r zweimal e4nzusendien, je,doch
hi,s zur Pause zog Innsbruck auf 3:2 davon.

Nach Wiederbeginn konnte Wai.dhofen

gleichziehen. Zu dies'em Zeitpunkt wogte
der iKampf hin und her. Durch eine kleine
Schwächepedode .der Waidhofner konnten

di'e Tiroler erneut 6:3 in Führung g'ehen
und in einer nun folg'enden Energieleistung
a.!ler Spieler g'elang eS> Gr u b e r, auf 6:5
aufzuholen und knapp VOr Schluß verwan­

delte S turn m er einen Viermeter-lFreiwurf

zum 6:6. A'bschl�eßend muß nochmals er­

wähnt werden., .daß 'unsere Wasserballer
enorm viel lernten und sie für ih-re bi'sheri­

gen LeiSo!ungen durch da.s Erlebnis einer

Meister.schaft 'VOn ÖsterreIch belohnt wur­

den, Zur Erklärung des Titels von diesem
Artikel ist noch zu sagen, daß ein ul'kig.er
Vereinsfunktionür ,der SchowimmfUnion hei
Ankunf,t der Wai.dhofner Wasserbailier für
diese .den Namen "Fünfundzwanziger"
prägte - man rekapituliere: Diana Wien

ge,gen Union Waid1!ofen a,Y. 25:1.

Noch ist die Schwimmsaison nicht zu

Ende deshalb hat auch die Schwimmunion
Waidhofen a. d,YbbSi trotz .der tristen fi­
nanzieHen Lag'e .des Vereines alles Notwen­

di.ge unternommen, um noch mindestens

eine schwimmsportliche Großveranstaltung
zu gewährleisten, wo'be.i Soich d1e ersten

Schatten am Beckenrand des Parkbades be­
reits abzeichnen, NationaHrainer Nikolaus
Hans He h n, in Waidhofen längst kein Un­
bekannter mehr, wird das TrainingsJager
der österreichdschen Nationalmannschaft für
fünf Tage in Waidhofen aufschlagen. Also
bietet sich unseren WaSoSerballern die unge­
ahlll,te Gelegenheit, mit den zehn besten
Wasserbal:lern Österreichs zu trainieren und
als S.parring.partner unseren Teams'Pielern
pas Letzte abzuverlangen, Alole Asse des
österreichischen WasserbaJ.Lsportes werden
sich im alten Eisenstädtchen aurha,lten, auch
Julius D e p a 0 I i, der "schwimmende .schuh­
macher", und viele, viel,e andere. Als Ab­
schluß dieses Trainings wird voraussichtlich,
wie wir von .den Funk,tionären .der
Schwimmunion Waidhofen a. d. Ybbs erfah­

ren, ein I.n t ern a ti 0 n al e s M e e tin g
s,tatHinden. Die Trainingszeiten des öster­

reichischen Teams wurden ab Donnerstag
den 10. Augu&t für l':!10 und 18 Uhr fest­

ge·setzt, wo'bei a·ben.ds immer Train.ings­
s-piele durch.geführt werden. Wir wollen
auch von dieser Seite alle Repräsentanten
unseres Schwimmsportes in unserem aHen
Eisenstä.dtchen auf ,das herz.lich-ste willkom­
men heißen!

Die Österreich-Rundfahrt
Abermaliger Sieger: Menapace

Der öster-re.icher RichaTd Menapace holte
sich abermals die glroße Tour d' Autriche

gegen stärkste dntennationale Konkunrenz.

Die Ergebnis.se wissen Sie, l�·ebe Leser, ja
längst aus den Tageszeitungen, aber .die

Einzelheiten, diie "Rosinen" der Rundfahrt
sollen Sie nun er·fahren. Der Glockner war

auch heuer en'lschei·dend, - der "rasende
R�chard" bezwang ihn als Er�ter und holte
7 M1nuten Vorsprung heraus. Im 100-km­

Tempo ra,s,ten die "Gig<IJnten" Zell am See
entgegen. Die Beglei'tautos konnten einfach
.nicht folgen. Kukowetz, der Freund des
berühmt'en Richard, fuhr -seit Graz mit sta'rk
an�eschwollener Han,d. Er litt zeitweise

furchtbare Schmerzen und wurde auf ·der
Etappe Innsbl'uck-Linz zum "Mann des Ta­
ges" gewählt. Er half dtt:rch ,sein tapfeTes
Aushalten, Menapace unheimlich ,viel. Wis­
·sen Sie, daß Richar.d Menapace 36 Jahre
alt ist, daß er vor ,der Rundfaohrt jedJen
zweiten Tag sozusagen zum Training .cüe
Strecke SalzbulI'g-Innsbruck foor? Der äl-

1este Tedlnehmeor war der Ti:roler Oblinger
mit 39 Jahren. Er hielt sich hervorragend.
Deli' jüngste TeHnehmer war der W'iener
Schneider mit noch nicht 18 Ja:hren. Er
wurde Dritterl Menapace 1st auch ein her­

vonragender Kamera.d. AI'll dJem Franzosen
Le Gui.dice auf de'r Strecke SalZiburg-Linz
dde Limona·de ausging, half ihm Menapace
selbstlos mit seiner "Limo" aus. Auf den
letzten zwei Etappen gab es ein auslllezeich­
'les TeamwO'l'k de.r Ös'terreicher. Alle hal­
fen selbstlos dem kommenden Sieger.
Schließlich ist noch erwähnoensweort, daß
dJe.1' Öst·eroreicher Lauscha die ganz;e 'Rund­
faJhrt mit eine", schmerzhaften Furunkulose
durchstand:. Die "Tour" war ein großer Er­

folg und wir fr>euen uns, cLaß es dem be­
liebten Richa:rd abermals gelungen i,�t, sie
zu gewinnen.

Tour de France-Skandale
Noch imme:r rollt die große Forankreich­

rundfahrt. Nach d!er elften Etappe �ab es

einen Riesenskandal. Der .,Campiorussimo"
Gino BartaH zog ,sich vom Rennen ztLTiÜck
und. neben ihm dde beiden italiendschen
Mannschaften nebs,t Begleiter un'd Journa­
listen. Diese,r Abtritt .des Favo:riten Bar­
tall hatte eine Vorgeschichte. Das Volk
Frankreichs, wen.igstens da,s J'Iadsportbegea­
stente, sah wieder einmal in Bartali den
kommendien Siegea-. Nach der 10. Etappe
I.ag eil' noch an 17. Stelle, nach ·der 11. be­
,rehs an 5. Stelle. Immer> wieoeler zog Bar­
taU auf den Bergetappen mächtig an und
hoHe den Voorsprung seiner Gegn·e!T ,damH
auf. Eindge Fanati'ke.r goriffen bei der Ein­
fahrt in das Sta.dion 'von BOJ1deaux den Na­
Iiener tät]Jjch an.. In dJe.r zweiten Pyrenäen­
etapp-e von Pau nach Saml[ Gaude'1l1& wurde
Bartali von fanatischen Zuschauern aber­
mals attackiert und: bei d.er Abfahrt verlegte
ihm, als er im lOO-km-Tempo ,daherhrauste,
plötzlich absichtlich ein B�leitwagen den
Weg, so .daß BartaM nur mit Mühe einem
furchtbaren Sturz en.tging. Dieses, a.llen
spot1tlichen Gedanken hohnsprechende Ver­
halten ·de.r Zu�chauer vea-an.laßte Bartali
und dJie anderen Italiener, VOn ,der Tou.r zu­
orückzutreten.. "B:mvo, Bartali", muß jeder
obj€ktive Sportle.r orufen. Hier gibt e-s ein­
fach ke�ne Ausrede mehr, Sport hat Sport
zu bleiben. Baorttali erkläorte: "Es hat gar
keinen Zweck. Ich habe zu Hause eine
ka-a.n'ke F.rau und zwei Kinder. Ich habe
kein.e Lust, mich auf dleJ' Strecke umbringen
zu lassem Das französische Volk hat kerne
Ahnung VOn sportldchem Geist. Ich weJ'de
nie mehr i'n Ft1ankreich an den Start ge­
hen." Kommenta.r überflü·ssig. Am nächsten
Tag mußten eiIllige Luxembu:rger, Belg�er
un·d Holländer wegen starken Magen­
beschwerden aufgeben. Si-e aßen am Vortag
gemeinsam im Hotel. Man n.imlllit an, dlaß
dde Speisen weaogi'ftet waren. Es l·ebe der
Spo.rt!!!

Berichte
In cLer ToU:!' de Fra.n'ce führt nach .dem

Ausscheiden ,der Italiene.r, der Schweizer
KüblelI'.
Öste-rreich, als Veransta.lter ·der Europa­

me·j·sterschaften i'm Schwimmenl wird mit
ednem 37 Mann Sltarken Te·am vertll'leten

sein .. Holland, .das in letzote,r ZeH bezüglich
de:r Teilnahme wa:rukenod wurde, e,rklä.rte,
auf jed.en Fa,ll in Wien an <Wn Sta,rt gehen
zu wollen. Auch Fran,kreich w�r>d gewi'ß bei
den Europameisterschaften starten.
Der Wiener FK. Austda erklärte PiI1esse­

ve,r!-retern gegenüber, daß fast alle Sp.ieler,
,die sich in de.n le.tzten Woch,en bed ihoren
Klubs abg,emeJdet haben, beim Sekretariat
d'eor Austria erschienen sind um sich dem
Verein anzutragen. Die A�stria leimt es

jedoch ab, dJie horr·enden Ablösesummen zu

zahlen. (Ein weißer Rabe; ohs dabei bleibt,
ob man "es" ta'l-sächlich ahlehn,t? Anm.
d'. Red.)
Hanappi, de<r> sich von Wacker abgemel­

,det hat, ist spurlos verschwund!e.n. Man
denkt ·dabei an d�e Taktik deor Rapid:le;r im
Falle Diens't. Ob er VJielleicht in Gmun'd,en
ist, der Hanappi? (Gmunden ist bekanntlich
der Urlauobso,rt Rapids.)
Der La'Sok is,t oben! Alle L'inzer> heuen

s:ich ob dies stolzen Erfolges und .denken
an ,cüe zukünftigen StaatsligJaschlachoten.
"SchuTl" Braun, ,der ös'teneich.ische WunocLe.r­
teamspiele:r und TtrJainer d,er Lin�er, weilt
bereits in Wien, um Verstärkungen fÜr sei­
nen Klub zu "kaufen".
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der Lande ,regie.rung Vorhalte gemacht, die
jedoch vom Bürgermeister zerstreut werden
konnten-, Bei der alten Wasserleitung in Ro­
senau trat in ungefähr 14 m Höhe an einem
Rohr ein 10 bis 15 cm langer Riß auf, dur ch
welchen sehr viel Wasse.r entweichen
konnte, auch das Rückschlagventil bei -der
Siedlungswasserleitung war schadhaft un.d'
mußte instandgesetzt werden. Dadurch sind
die Gründe über die in der letzten Zeit ver­
ursachten hohen Stromkosten aufgeklärt
worden. Beim Wohnhausbau in iBöh,lerwerk
wird dias erste Haus voraussichtlich Mitte
August, das zweite Haus rvoraussicht lich
Mitte September und das drit te Haus wahr­
scheinlich Ende Oktober bez.iehbar. Wegen
Anschluß der Böhlersiechlung an das Strom­
netz der NEWAG. berichtete Bgm. Weber
übe.r eine Besprechung der Interessenten in
Anwesenheit des Ingenieurs S ch mut z e r

von der NEWAG. Der Vorschlag der
NEWAG., der dahin ging. die Gemeinde
solle den Umbau der Lichitanl.age und den
Bau .del" Trafostation übernehmen, wurde
abgelehnt. Ein,e nochmalige Vo.rsprache bei
der Direktion der NEWAG. ist notwenc1ig.
Bezüglich des Wohnhausbaue·s in Böhler­
werk stellte geschäftsfüh.ren.der Gemeinde­
rat Mo is e s fest, daß ,d�e bestehenden
Mängel bei der Übernahme festgestellt wer­
den müssen: Beim Punkt 2 der Tagesord­
nung, Bürgschaftserklärung der Gemeinde
.sonntagberg bei der Landeshvpothekenan­
stalt für 10 Siedler dier Siedlergruppe Böh­
lerwerk, beteiligten sich G.R. Kam m e r >

hofer, Gram, Moises, Raab un.d
Bgm. Web e.r an der Debatte. V.izebürger­
meister Hoc h IS t ö g e'r steUte namens .der
soziali'stischen Fraktion ·den Antra:g: Der
Gemeinderat doer Gemeinde S01lJn>tagberg
hat in seiner Si,tzung vom 31. JuLi 1950 aul­
Antrag der sozialistischen F.raktion be­
schlossen, dem von den 10 Siedle.rn d,e'l'
Siedlergruppe Böhlerwerk gestellten An­
suchen, die Bürgschaft fiir ein Darlehen von
150.000 S bei der Landeshypothekenanstalt
zum Ausbau wer Siedlungshäuser zu über­
nehmen, unrter der Bedringung zuzus,timmen,
daß keine Barmittel festgelegt werden müs­
sen, sondlern als Sicherheit ·die der Ge­
meinde Sonnkagbe,rg gehö.ri-g,en Grunc1s;tücke
genügen. Der Ant.reg wur,de einIStimmig an­

genommen. Zum Punkt 3, Elektrifizierung
·der Rotte Doppel, be.dcht,ete Gemeinderat
P e·r t hol d als Obmann des WirtschaftiS­
ausschusses über die Besp.J:1echung des Aus­
schusses mH ·den Inter·essenten am 30. Juli
un.d! GR. üb I a c k er als Mitglied .der
Li ch tgenoss en.s ch aft, ·daß sich, 16 Inrte'l'es.sen­
ten bereIt erklärt haben, ih.ren Anteil zu
leisten und daß insgesamt 38.700 S auf­
gebracht werden" Mit den Mitteln, c1ie im
Voranschlag der Gemei,nde vorgeseihen
sind, kann mit der Ve'l'gerbung de.r A.rbeiten
begonnen we'l'den. Nach dler Debatte, an
de.r sich .die Gemeinderäte G r a m, g, GR.
Raa b, Mo i ses und G.R. Bös beteilig­
ten, nahm Egm, Web e:r dahin �'telhmg,
d,aß vorderhand ein Dri ti e,1 der Baukosten
aufgebracht wer.den müssen und diazu in e'r­
ster Linde die BeHräg'e de.r In<teressenten
herangezogen werden solle.!)., wonach auf
den Zuschuß der Gemeinde zu ·rech;o,en :ist,
Die vertraglich·en Verpflich.tungen der LicM­
genossensc1mLt mit der NEWAG, soMen vom
Bau- und Wid-schaJtsausschuß ü'berprüft
we1'roen. Nach d;er beziigHchen Erklärung
der Lichtgenossen.schaft kann ,das Projekt.in Auftrag gegeben we.J:1den. Der Antrag
wurde einsHmmig angenommen. U1lJter "AU­
gemeines" beant.ragte Bgm, Web e 'r, d'aß
die Mietverträ_ge und Hausor,d,nungen ,der
neuerbauten Gemeindehäuser dem Woh­
nungsausschuß ZU'r Stellungnahme zu über­
redchen ·sind; und! ,diese.r hei der näch.sten
Si,tzung dem Gemeinderat berich,ten soll.
Der An.t.rag wUJ:1de einstimmig angenommen,Ein Ansuchen der Gemeinde Kais·ers'tein­
hruch, die an den Kriegsfolgen seh.r gelitten
hat, e�ne Unterstützung zU' gewähren,
wurde auf AntJ:1ag ,des Vizebürg,ermei.ste. rsHoc h s t ö g e.r abgelehn<t, da hiezu Bun,d
und Land 'verpflichtet sind. De'r Erlaß der
n,ö, Lan<l'esregierung wegen Neufes'tsetzungder Fremdenvel"kehrsgemeinden wurde dem
Wirtschaftsausschuß zur Stellungnaoh.me Ullld
Berichterstattung bei deT nächs.ten Ge­
meimderatssitzung abgetreten. G.R. üb­
la c k e r er,such'le den Bür'germeister um

Ste1lungnahme, ob nacht oSftwärts des Sonn­
tagberges ein Bauer mit der ViehIbeschau und
der Ausste!.lun� ,der Viehpäss'e betraut wer­
den könnte, um dem weiten Weg zum der­
zeitigen Beschaue.!' bzw, Viehpaßauss'teller
zu ersparen. Hgm. W·e 'b e ,r er'wi,derte, daß
bezüglich ,de·r V.ieh,beschau von den gesetz­lichen Bestimmun.gen nich.t abgegangen wer­
den· kann, Wenn sich jedoch jemand fin­
det, der den Vierubeschaukurs absolvie.rt,
dann steht dem Verlangen nichts .im Wege,
noch we'l1Jiger der Ausstellung der Vieh­
päs·se. Nach zweistündiger Dauer konnte
die Gemeinderatss.itzung gesch.lossen wer­
d!en,

Volkshilfe, Die Volkshilfe hat in der Be­
völkerung Troch nicht j.ene Beachtung ge­fundem, c1ie notwendlig wäre um den un,ver­
mutet 'in No,t geratenen Nä�hsf.en jene Hilfe
angedeihen zu lassen, bis Fü,rsorg,e und' Ge­
meinde eingreifen können oder unterernäh'l'­
ten Kindern Erholung zu verschaffen. Die
o'rtss-telle de,r Volkshilfe mit iib:ren gerin­
gen Mitteln bemüh t sich, mll bescrueidienen
Auslllilfen jederzeit- einzugreifenl, um mo­
me1lJtane Noi lindern zu helfen, Eine .du'l'ch­
g.reHe'll'de Hilfe, da,s sei vorweg erwähn't, i·st
nicht möglich. Jeder Groschen aber, de:r
für die Volk.shilfe gespendet wi:rd, kommt
den in Not gerat,enen Menschen oder erho­
lungs>bedü'l'ftigen Kind·ern zugute, denn ,dJi'e
Arbedt der Funktionä.re und FumktionäIlin­
nen i.st ehrenamtHch und w.ir,d nur von je­
nen mit Liebe und Hingebung ge.!ei,siett, c1ie
ih.r Herz am rechten Fleck haben. Die

Durch ein Gelöbnis in den napoleonischen
Kriegen srtifteten die Gallenzer 1814 eine
ca. 700 kg schwere Glocke fü,r den Heili­
genstein bei Gaflenz. Die besond'ers rein
klingende Glocke wurde 501, Sebald und
St. Florian g·eweiht, Ihr Ton ,def von der
Enns his ZUr Ybbs zum Gebet auf. Sie
überdauerte manch schweres Unwetter unv.l
versah ihr heiliges Am] bis 1918 �'estö,rt,
in der eine M:ilitä.rabteilung die Glocke für
Krieg.szwecke .abriehmen sollte. Ein unver­
mutet und mit un:gewohnte.r Heftigkeit ein­
setzendes Unwetter vereitelte den Marsch
auf d!en fast 800 m hohen Heiligenst ein,
bald .darauf mußte die Militärkommission.
ohne d'en Auft.rag ausgeführt zu haben,
ebenso unerwartet abziehen. Nach Beendi­
gung des ersten Weltk'l'ieges wurde das
Ieuergefähe liche Kirchendach durch ein
Eternitdech ersetat, an Stelle der zerbro­
chenen Fenster setzte man Gemäl,d'efenste'l'
ein, wovon eines der Ortrier-Bauer mit .d ern
Bild St. Georgs stiftete, Durch Fleiß und
Anhängdichkeit der Bewohner der Umge­
bung wurd.e das Heiligturn in ein Schmuck­
kästchen verwand el t. Durch das Jahr 1938
mit seinen neuen Verordnungen und den
zweiten Wel,tkrieg wurde den metallenen
ZuOJgen wieder hart zugesetzt. Der Ver­
wal ter des Heiligtums unternahm alles, die
alte G.locke zu retten. Als die Bittgänge
bei Behörden frucMlos blieben, schmiedete
man allerhan.d Pläne, wie dias Abnehmen
der Glocke und Verbergen, ,das Unfah:rba.r­
machen de,r Straße - d·och dde 'Fa'tsache,
,daß -der Pfarrherr VOn Gaflenz fÜ,r derar­
tige Sabotag'eakte ve.rantwortlich gemacht
worden wäre, ließ alle Pläne scheitern. Der
Zimme.rmei ter, welche·r mit dler A'bnahme
,der Glocke beauft.ragt war, schob den Auf­
trag möglich.st hcrnaus, bis ein s.trikte.r Befehl
ilm dazu zwang, AI,s am PfingstdieIliStag
1942 der letzte Angelusg.ruß der alten
Glocke ertöTIlte, wei1lJten .selbst kriegs­
erprobte Männer. So verg.in,g'en .die JaJhre
und um das Heiligtum wur,de es einsame,r,
Oft spielten sich schwere Luftkämpfe obe.r­
halb 'des Kirchleins ab, .d�e Bewohner ve·r­
trauten ih·re Sorgen und Nöte ihrem Schutz­
pat.roIli St, Sebald an und wenn auch kaum
Zei,t blieb ZUr Wallfah.rt, die Gedanken gnn­
gen immer irmig'er zu ihrer Wallfahrtskirche
auf dem Berge. Das Jahr 1945 mH seinen
wechselvollep; Ereignissen senkte sich
schwer über die Heimat. Als 1946 ,die er­
sten GafJeIliZer wieder hi-naufpilgern konn­
ten, bot das Heilig.turn ein BiJ,d1 g'l'enzen­
loser Verwü·stun:g. Die letzte kleine Glocke

SchicksDIsweg der Heiligensleiner Glocke
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fand man zerschmettert am Südebhang.
Einrige alte Statuen hatte der Verwalter
des Kirchl eins rechtz.eibig verwahrt. Die
Hollensteiner wagten als Er.s'te ihre tra­
ditioruelle Wallfahr.t am St. Georgdtag 1946.
Außerhalb der dernolier ten Kirche hielten
sie di e Feldmesse auf einsarner Bergeshöhe
ab. Als das Sebaldifest des Schlechtwetters
weg'en in der Kirche abgeh.ahten wurde, ließ
dieser echte Katakombengottesdienst in den
Teilnehmern «las Vorhaben erstehen, das
Gotteshaus im alten Glanz zu erneuern.
Schon 1948 und 1949 wurde dieser Plan
auch ausgeführt. Nur ,dJie Orgel ist wohl
fÜr immer verstummt. Eine in der Glocken­
gießerei St. Florian gegossene Glocke wurde
am Ostermontag 1949 vor einer tausend!!­
köpfigen Menge von Pfar·rer L 0 im a y rauf
dem Heiligenstein geweiilit, Sie ist 260 kg
schwer. Zum vO.rjährigfen Sebaldi iest kamen
Pilger aus mehr als 30 Pfarreien aus den
angr enzen.den Bundesländern. Nun langte
am 14, Mai 1950 vom fürsterzbischbfllchen
Ordinariat Salzburg zur greneenlosen
Freude der Gaflenzer und aller übrigen
Vereheer des Heiligensteins die Nachricht
ein, daß di-e Heitigensteiruer Glocke aus .dern
Jahre 1814 in Salzburg abgeho],t werden
kann, Nach Erled:igiUn,g aller Formalitäten
(die Glocke war inzwischen "deutsches
Eigentum" ß'eworden, Alliierten-Rat und das
österreichisch.e Inmenmirnisterium mußten die
Zustimmung ZUr Rückga'be geben.) konnrten
endlich am Herz-Jesu-Fes1 Vedre1er des
Pfar.rkirchenrates d.ie Glocke in Salzburg
übernehmen, Am So.nnwen,dtag abends
wurde die heimgekehrte Glocke in eine.r
sinndgen Feier vom BaJhnhof in Gaflero; mH
Musikbegleitung' abge,holt, in den Markt ge­
leitet und von Pfarrer L 0 i m a y e r feier­
lich übernommen. Sie mußte aber noch ein­
mal ,die Stätte verlassen, denn erst in
St. Florian wird sie mi,t dem fehlenden
Schwengel und Helm versehen. Dann .ruht
Siie nach achtjähn-ig'er :h-:rfallrt im Pfan-hof
Gaflenz aus, bis sie in feierlichem Geleit
am 19. Augus,t auf den HeiligeIliSiein ge­
bracht wdrd, um dort nach abe,rmaJ,iger
Segnung ihren al,ten, luftigen Pla'tz einzu­
nehmen. Möge sie dann für vie.le Jahr­
zehn,te ih:re metallene Stimme zur Ehre
Gottes erklingen lassen. Möge .die Glocken­
fe.ier urucD d.as Sebaldusfes1 an zwei auf­
einoanderfolgenden Tag'enr zu einem .rech l
wiirdigen DoppelfeoSt werden, welC'hes be­
sonders .den Heimkehrenn viel zu s.ag,en bat,
g.iJ.t es doch einer alten Heimkehrerin -

de.r Glocke vom :[{crrchledn d'es hJ. Sebald.

Ortsstelle Sonntagberg hat nun nachstehen­
d:en Auf,ruf erlassen: Die Orlsstelle S0D.11!­
tagber,g-Böhlerwexk des Fürsorge- un·cl
Wohlfahol1lSJven-bandes "Vol.kshilfe" veral1-
s>taltet am Samstag ,de.n 12. August in d,er
Turnhalle ,in Rosenau einen Familienabend,
der für jung und alt etwas bietet. Der
Zweck d'ex Veranstaltung ist, der OI1tsstelle
Mittel für ihre fiirsorgerische Betreuung zu·
zuführen, Die Aufgaben <Ler Vo,lkshdlfe sind'
schon weHestgehen.di beka'illIlt und hat sich
die Volkshilfe in den Jah!l'en 1947 unld 1948
durch .die Erholunglsver�<:hdckun.g von Kdn­
dem nach Ti-rol und Befürsorgung von Be­
<lürftigen besorudJers zu We'ihnachten über­
aus bewähf!11. Wenn im Vorjahre und auch
heuer nicht meh.r jene Be�iirsorgung s·tatt­
Hnden konnte, so war ·dü·es nur auf die be­
sch'rä:nkten Mittel zurückzuführen. Es er­

geh t dahe.r an alle die herzLiche Bi.tie, wenn
ihne:n in den nächsten Tagen ·die Funkltio­
nfure der Volkshilfe Vorverkaufskarten zum

eingangs erwähnten Familienabend anbie­
ten, dJieselben nicht zttrückzuwedsen un<l
wenn sie auch den Familienaben,d n�cht be­
suchen, dJurch Ankauf recht vieler V01'ver­
kaufska.rten die Volkshilfe zu förde.rn, Je­
der helfe' nli t! Hilfe du'l'ch ·das Volk! Hilfe
füx d:a's Volk! J ed.er Ös,te:r,re.icher in .dUe
Volfkshllfe! Spenden für die Volkshilfe kön­
nen übe.rdies auch auf dias Girokon'to 215
de.r Sparka.sse Waidhofen a. d, Ybbs einge­
zah.!t we.r,den.. Für dje Volkshnlfeontss,telle:
Der Obmann Ma'l"ia N ö 11 xe r e. h. Ab­
schließen-cL zu d,iesem Aufruf wlird mitge­
teilt, .daß es nicht mehr mögl,ich ist wie im
Ja,hre 1947, daß 61 umdl im Jahre 1948 daß
18 Kinder auf eigene Kosten nach Thol er­

holunlgsverschickt we'l'den können, abe:r eine
ErholunglWerschickung nach öd bei Arn­
steltten möglich iSi1. In öd lost eine gute,
reine Luft, ein tadelloses He.i.m, mehr als
aus'feichende Verpflegung un'd e.ine g:ut funk­
lionie.ren-die Heimlei'tung 'und ist erst 'Vor
kurzem .ein Kirrd mit einefr Gewich<t:szu­
nahme von 4 Kilogramm währendi uines
vierwöchigen Aufe<n,tfuaHes zUlfückg,ekom­
men.

Kino Gleiß. Samstag dlliIl 5. und Sonn­
tag den 6. August:. ,.Fregola". M.ittwoch
den 9. August: "Und über un.s ,der Himmel".

Allhadsberu
Geburten. Den Eltern Karl und Maria

L e s i a k, OberhefJ:1schaften 22, wurde am
7. Juli ein Sohn namens J 0 h a nn gebo­
ren. Ferner wurden am 22. Juli d1e Eltern
Josef und Anna B Li r i n,g e r, Unterbichil,
mit einem kleinen Sohn überrascht. Dieser
erh�elt in d:er h!. Taufe den Namen S te -

fan Mi ch a e"- Vie,l G1ück für d�e Zu­
kunft!

Vermählung, Am 22. Juli vermählte sich
Richard S chi a ger mi,t Annem.arie
Fr i e d I. Ahles Gute auf den gemeinsamen
Lebensweg,1
Weihe des Feuerwehrautos in Hiesbach,

Am 30. Jul1 fand in Hausber,gers Gastgar,ten
in Hiesbach .die Weihe ,des Feuerwehrautos
durch unseren Ortspfarrer Hochw. P. Pa u -

i u s statt. Das Auto war festLich ge­
schmüokt. Der Hauptmann der Feuerwehr
Hiesbach Joh. Hof f e r hie.1t VOr den
Eh.rengästen und den Feuerweh.rkamer·aden
eijne sinnige Ansprache. AnscMießend über­
reichte er dem Bezirkskommandanten Ja­
kob Ku p fe r und ,dem Landesfeuerwehr­
rat H ö II e r je ein DipI.om. Nach Beendi­
gu.ng dieser Feier spielte die stramme Ka­
pelle AUhartsberg: zum Tanz auf.

Ybbsitz
Trauung, Am 31. Juli fand die Trauung

des PostangestelHen Josef Pe c ruh a c k er,
Markt Nr. 182, mit Elisabeth Li e ,l z, im
Haushalt tiHig. Haselgraben Nr. 35, statt.
Den Neuvermählten dj.e herzloichsten Glück­
un.d Segeruswünsche.!
Parkiest, Am Sonntag den 30. Juli fand

im Dr. Meyer-Park ein Parkfes,t .statt, das
de,r FremdenverkeJusverein veran·staltet
hat,te, Wohl wa.r ·das Wette·r sehr zweifel­
haft, doch am Nachmittag heiterte es sich
so aus, ,dlaß ,das Parkfe.s.t bei wenn auch
kühle·r Temperatur abgehalten werden
konnte und e:inen günstigen Verlauf nahm.
Die schattig'en Anlagen des Pa,nkes wären
wohl für eine Tempe.ratur verflossener
T.age mehr geeignet gewe·sen, al.s fü,r .c1ie
Kiihle, die an diesem Nachmütag heuschte.
Die Kapelle Lin.dner so.rgte mi,t Bauern­
und Jazzmus.ik für dje richtige Stimmung,
Das Stan.desamt un'd nicht minder dias Ar­
restlokal bekamen viel zu tun. Auch das
Sackhüpfen un,d die Rutschbahn fan.den be­
geisterten Zuspruch. Da Ybbsitz eine länd­
liche Gemeinde iSlt, wu.rde auch das Sau­
stechen mit meh.r oder wenjger Erfolg ge­
übt. Abends konnte sich jeder Besucher,
den der Wein nicht warm machte, beim
Tan2 erwärmen und erheitern. Das Park­
fest, zu dem auch 'viele Gäste aus Waid­
hofen er.schienen waren, wa'r e.i.n großer
Erfolg für <He Veranstalter, Hoffentlich jst
der finanzielle Ertrag trotz des hohen Da­
tums ein gluter,
Uniall bei der Holzarbeit. Am 28. Jul,i

waren die HolZiarbeiter ·der Wagnerei
Heig,l im Holzsc'hla� des Stift.srwaldes i;o
der P'rolling mH dem Abäs,ten U1lJd Abschiir­
fen de,r Bäume 'beschäfti,gt. Hiebei kam der
Holzarbeiter J. L ä n gau e r ins Rutschen
und wu.·de, a.!.s er sich an einem Ast fes1-
halten wollte, durch einen Axthdeb eines
Arbeit,skollegen, der ,den Stamm abästete,
so unglücklich an .der Hand getroffen, daß
,diese halb a'b,geLnerunt wurde., Der Ver­
letzte mußte sofort ins Waidhofner Kran­
kenhaus gebracht werden.

Opponitz
Trauungen. Am 17, J,uM vermähl ten sich

in Biberbach ,der Bauennsohn von .der
Steinwand, Opponitz, I.g'llJaz Ha 9 e 1 s·t e i­
n. er, und Fr!. Mari'a D 0 r f e r, Bauerntoch­
ler aus Bi'bel"bach. Am 15. Juli �n Wien
Josef He s ch, Wien, und Fr!. Maria
Gr ein e r, gebürtig aus Opponitz. Haus­
!.ehen 4a. Glück und Segen .den Neuver­
mii,hlten!

Von der Musikkapelle. Allseits anerkannt
sind die Leistungen deI" Feuerwehrmusik­
kapelle Opponitz. Ihr Auftreten wird uns
darum immer ZUr Freude. Tief beeindruckt
waren wir wiederum vergan.genen Sonntag
den 30. Juli, a'ls die Musikkapelle die
"Deutsche Messe" von Schubert beim
Pfarrgottesdienst erstmadig spielte, Die
Wiedergabe der Messe g-eschJah in sehr fein­
fühlender Weise, Beim Konzert, das am

selben Tag nach. dem Gottesdienst auf dem
Gemeindeplatz stattfand, spielte die Ka­
pelle Weisen von Fucik. Keler Bela, Gan,g1-
b erger , Kliment und Teike. Das Programm
war sehr sorgfiiltig zusammengesteblt und
be,geisterte immer wieder die Zuhörer. Dies
alles ist ein Beweis des musikalischen Kön­
nens unseres Kapellmeisters Hans Hör ist,
dem wir für das Gebotene, das er mit sei­
nen Musikern songfiLltig einstudierte. herz­
lich danken.

St. Georgen am Reith

50jähr, Gründungsfest der Freiw, Feuer­
wehr. Am Sonauag den 13, ds. feiert die
Freiw. Feuerwehr S1. Geo.rg·en a. R. ihr 50-
jähriges Gründungsfest. Nach einem Weck­
ruf am Morgen wird am Vormittag dlie
Ehrurig de,r Verstorbenen und Gefallenen.
die Festmesse, eine Spritz.enwelhe und im
Anschluß ein Platzkonzert beim Vereins­
lokal stattfinden, Am Nachmit tag Empfang
d,e,r Gäste, sodann Schauübung. Festzug,
Festre<l'e zum 50jährigen Bestehen und zum
Ahschluß ein Gartenfest mit 11.1usik, Tanz
un.d! son-51tigen Belu,stigungen.
Vom Pfadfinderlager, Mit Bangen erwar­

teten d,ie Pfadlfinder den 31. Juli. Hatten
sie dooh .aUe Freunde der Jugend zu einem
Lagerbesuch geladen. Der Himmel hat ,da­
zu gelacht und Sonnenschein gegeben. Aus
nah und fern strömten Junge. und Alte in
den Kirchenwald; aus Wie1lJ hrachte ein
Omnibus bei 40 Eltern ins Lager. DllJrch
mehre·re Stundlen ze,i.(!ten die Pfadfln,der,
daß ihr Lagerleben nich1 ein Nichtstun sei,
sondern man.nigfache Heschäftigun.g und
Ausbild.ung. Spiel auf der Wiese, Gstanzeln
und Einakter erfreuten ·die· Hunderte von
Besuchern. Mi,t Befriedigung sahen vor
allem ,die Eltern, daß es ih.reru Buben hie.r
in den Zelten gut gehe, daß für Leib und
Seele ge.sorgt s-ei. Die Hung.rigen und Du.r­
stigen konnten im Lage.r essen und. trin.ken
und dabei d·ie KocrukunoSt ,der Buben be­
wundern, Pfadfinder aus der: Umgebung
(Hollenstein-Oisberg und Wai,cl!hofen a. Y.)
machten sich auf in,s Lager dm Kirchen­
wald. Erst gegen Abend verloren sich die
Besucher langsam un·d waren voll des Lo­
bes über die tPfadfinder. Auch der vor

einigen Tagen in,s Krankenihaus Wa·idhofen
a, d. Ybbs mit gebrochenem Fuß eingeLie­
ferte Pfad'fin.d'er konnte am Lagerfest teil­
nehmen; .sein Vater hatte ihn mit zwe·i Klo­
sterschwestern im Taxi h�ehef'bringen las­
sen. Es war wirklich .recht lieb und schöl1.
Dank gebührt vQr allem dem Landesfeld­
meister Prof. Dipl.-Ing. Roman K ö h I e r

und seinem bewährten Fiihrentab, die
keine Mühe u'llld Arbeit scheuten, um das
Lag,erleben recht vielen beka1lJIlJt zu machen.
Noch eine Woche werden die etwa 20 Zelte
ihre Bewohner �eherbergen, um dann mit
Erinnerungen undi Begeisterung wied'er in
ihre Berufe zurückzukehren. Gut Pfad!
Straßensperre, Die Rutschung der

Straße im Orte ist noch immer abgeplankt.
Wieder is,t der Verkehr g·ec1rosselt, gera.de
in der Rei.sezeiL Man hätte ,doch pCO'vi­
sorisch mit Böcken und Lan..ghöizern pölzen
können, bis die en.dgültige HeIlS,tellung
d'Urchgeführt wird!. So fähTit man halt doch
ohne Si cherstell un"g , denn eine Umleitung
ist für ,die Ansäs·sigen nicht möglich. Die
ansässigen St.raßenwä.rter könnten in der­
art,igen Fällen doch mit der provisori·schen
Ausbesserumg be-traut wer,den. Aber der
Amtsschimmel w.iehert laut!

Großhollenstein
Goldene Priesterweihe in Hollenstein, Wir

haben in letzter Zeit versohied'ene große
Feste unfd Jubineru gefeiert, keines aber
war so ergreifend sch-ön, wie dIe Jubelfeier
d'er 50jähr,ige'l1J Wie,deTke'hlf des Tagies der
Pri'e.slerweihe unseres tPfarr·ers Hocruw,
Geds,tL Rates Julius 0 t t. Der Jubilar
wurde am 19, Jänner 1876 in St. Peter i. d,
Au aIs Sohn des Notariats-S.oI1izitators Ju­
lius Ott ge'bore.n.. Er studierte Theologie
und' erhielt mit 24 Jahren am 29. Juli 1900
(n S1. PöNen <lurch Bi-schof Rößler .die
PrieSlterweihe. Ott bekleidete neun Posten
als Kaplan. Am 4. Mai 1910 wu,r,de er

Pfane.r in Grießbach bei Großgerungs unv.l
kam im Jah.re 1928 als Pfarrer nach G.roß­
hollenstein, wo er nun schon 22 Jahife, als.o
über 40 Ja;h!l'e al.s Pfa.r.rer, sege:IllSifeich
wirkt, Am 29. Juli fand ein großartiger
Fackelzug zu Ehren dies Jubilars statt. Mi'!
Bangen beobachtete man .das Wette'r, weil
gerade an diesem Tage ein heßti,ger Gewi.t­
tersturm dem an·deren folgte. Als soich um
9 Uh'f aben,ds d!ie Festteilnehmer .auf dem
Do-rfplatz ein.fanfden, fielen die letzten
Tropfen und ,der Abendsonn:enschein rötete
die letzten scheid.enden Wolken. Offen,ba,r
nahmen also auch die Himmelsrnächte an

der Huhdigun.g An1eil, Wie e,in glühender
Lindwurm bewegte soic'h der Fackelzug mit
klingen.dem Spiel uti.·d Hunderten 'Von
Fackeln un,cI! Lampions entlang .des Ka],v.a­
rienbeJ'ges über die Luszskraße hinauf zum

Schulplatz, der als Fes.tpl.a1z hergerichtet
war. Vom Ki'I'ahturm leuchtete neben ,der
wehenden Fahne die g·roße ZahJ ,,50", Die
Feuerweh:rmänl!1er mit ,ihren Fackeln bHde­
te.n ei.n Spalier vom Pfarrhof zurn Festplatz,
wohin de'l' Jubilar mH d'en FeslgäSiten ge­
leitet wurde, Fas1 tag,hell war d�r Pla'tz
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beleuchtet. Hochw. Pfa.rradministrator Jo­
sef Me y erhielt eine warmherzig empfun­
d'erue Festrede. in der er das erfolgreiche
Wirken dies Jubilars wü,rdigile, dern die
Gnade Gottes besohieden ist, 50 Ja:hre Die­
ner Gottes zu sein, undi ihm den innigsten
Dank der Pfarrgemeinde übermittelte. An­
schließend trug das Mädchen Chcistine
Wal ch e roden Festprolog vor. Es Folgte
der Schulkin d'erchor "Alleluja" und der Ka­
non ,.Viel Glück auf euren Weg'e'r!!", gelei­
tet von Frl. Ro u sc h a l. Nun hielt Vize­

bürgerrneister Kar! C ren n e v i l l e im Na­
men der Gemeinde eine ehrend'e Fest­
ansprache, in welcher er einen überblick
über die segenseeicha Tütig,ke.it des Jubi­
lars als Pfarrer gab. Er b et ornta dabei, daß
es dem einzelnen gar nichd möglich ist. zu

ermessen, welches übermaß an Arbeit un-d

Sorgen darin J.ieglt. Maru kann daher dafür

ga'r nicht gen.ug danken und nur schwer er­

messen, was es heißt. 50 Jahre Priester zu

sein. Die Gemeindevertr e tung hat daher

einstimmig beschlossen, ihren Pfarrer zum

Ehr e 11! b ü r ger zu ernennen. Der Vize­
bürg,ermeister überreichte dem Jubilar ein

künstlerisch ausgefühctes Ehrendiplom, zu

aJem sich ein großer, prachtvoll mit Blumen
und Goldbändern ge�chmückter Korb mit
leiblichen Genüssen gesellte. Vor dem

Kriegerdenkma] wurd'e nun ein von der
Heimatdich terin Dela Ge y e r für diese
Feier verfaßtes kleines Festspiel aufgeführt.
das den Vorabend einer goLdenen Priester­
weihe darstellt. Auf der Ruhebank im Gar­

ten sitzt der alte Pfarrer (Oberlehrer
Ps c h 0 r n), der verzagt ist, weil er gl-ai\1bt,
ein halbes Jahrhundert 'voHo Mühsal und

Plage habe doch meist nur Enttäuscbungen,
mangeLn,des Verstün,dnL und' An,feindungen
geb.racht, obwohl er ja dloch stets treu seine

Pflicht getan. Aber es kommen jetzt Leute
zu ihm, die i'hn eineso Besseren belehll'eDi und
ihn aufmerksam machen, welche sei!leJloSl­
reiche Tä tigke�t er ausühte und ihm
schließlich gemeinsam zurufen': "Gesegnet
se.i unsere,g Pfarrers Walten, Gott möge ,ihn
uns. noch lange Ja-hre erhalten!" Diese
kleine Szene wu,rde sehr gut 1lß1,d lebensnah

gespielt. (Ambros Sc h n a bel. Helene
H ir n e r, Konstanzia Gr atz e r. Hubert
Gr atz e rund Robert So n nIe i ,t n er.)
Nun sang der Kirchenchor eiru schörue·s Lied
un,d einen, Kanon. Im Namen ,des Pfarr­
kirchenrates dankte ,der Obmarun Anton
Pi chI er und! betonte besond'ers, daß das

VerdienISt des Pfarrers ein sehr gll'oßes war,

indem er wiihrend s-einer 22jä.hrigen Tätig­
keit in Hollenst,ein, selbst während ·der ver­

gangenen, sehr schweren Zeiten des zweiten

Weltkrieges, stets vermittelnd eirutrat und
Frieden und ELn'ig,keit pred�gte, urud
wünsahte ihm einen wohlverdienten, gu'ten
Lebensabend. Ökonomiera,t Anton Hoc h -

lei t n e r gratulierte im Namen des Ki,r­

chenchores ,dem Jubilar zur thoheru Aus­

zeich,nung. dlie ihm durch d�e Gemeinde zu­

teH wurde, denn es seil die höchSlLe, welche
eine Gemein,d:e zu verg-eben -hat. Haupt­
mann Ludwlg Gr u b er sp.rach Dankes­
worte im Namen der Freiw. Feuerwehr. Die
Schülerin Grell G ,a u g u s ch trug sodann
ein Festgedicht vor und übeneiohte ei-nen

prächtigen BLume.nstrauß. Das war ,die Ein­

leitung zur überg,a'be 'von v,ier weHeren

schön geschmückten Geschen'kkörben,
welche paarweise von Mädlchen und JUJ1,gen
mit humorvollen Ged.ichten dargebracht
wur,den. Dann erhob sich der greise Plar­
rer und sp,rach er.!l'rilfen warme Worte zu

sein�n Pfarrkind-ern und guten FreUll'd'en-,
vom Herzen kommend un,dI alle He·rzen er­

obernd. Er wed-ach<te dankhar aller jeruer,
welche in seinem Leiben und! in ,den 50
Jahren seine Tätigkeit förderten urud UJl,ter-

5tützt·en. So vor allem seine Eltern, seine

Lehrer, Professoren, seine gei,stlichen VOT­

g'esetzten und seine Amt5brüder. Er vergaß
auch sei-ne beid'en Schwestern nricht, die
ihm sil-ets treu zUr Seite s-tan,deJJ'll. aber auch
.die Lehrer,schaft in Hollenstein. ,d�e vor­

bUdlich wa,r, namentHch Obedehrer

K.Peier, Kerschbaum, Fr.au Kaller
und Ps c;h, 0 r n. Er .dankte herzllichs,t dem
Kirchenchor unter der vorzügHchen Leitung
UIlseres zwar alten, aber gar ruicht aLt ge­
wordenel'l! Anton Hoc h lei t n e T. Vor
aLlem aber ,da-nkte de.r Jubilar 'von .ganzem
Herzen für dJie hohe AU5zeJchnwng d,urch
die Gemeinde HolleDJS'tein. "Diese Emen­

n1lß1� hat mich herzlichrst gef,reut und ich
bin stol>z -darauf und dieS! mit Rec'hot! Denn
sie gibt mir ers't ,dlie Gewißheit, daß dJie
Gemeinde es -anerkennt, daß Ich, al9 Pfarrer
meine. P�licht getan habe!" Er betonte, daß
Hollenstein auch in religiöser Beziehun,g
stets zu dien, "guten Pfanen" gerechnet
wurde. 1JJDi sprach den.Wwnsch aus, ,daß [nEol­
len.sotein auch wei'terhrin Friede, gegenSJeiti­
ges Verstehen und Hilof,s,hereitschaft herr­
schen mög'en, ,damit ,dieser Ort so wie frü­
he,r mit Recht "Die Perle des Ybbs,tale"
genannt werden mögle. Zum Schluß bat
Gei-stl. Rat 01> t, wenn ,se.ilIlJe letz,te Stunde

ges·chJagen, hat, um ein Plätzchen zur e,wi­

gen Ruhe vor dler Kirche neben -seln>em

VOfl�änger Konsistorialrat Strawbinger. Die
Ortsmusik beendete diese schöne Feier mit
dem Mars·oh ,,0 ,du mein Ösilerreich". Am

Sonntag den 30. Juli wurdle d'er Jubilar wie­
der feierlich im Festzug mit der Ortsmusik­

'kapelle a.n der Spi'tze vom Pfa'rr'hof a'bge­
holt u'DId in dlle Kirche geleiotet. In der
überaus prächtig geschmückten Kirche hielt

Prälat Dr. La n.di I in ger aus Wai,dhofen
a. d.Ybbs die Festpredligt, in welche,r er

eingehe'Dld. wür,digte, Wa,9 es bedeutet, 50

Jahre Priester zu -sein, erfüll,t von Arbeit

undJ SIOrgen-uer Liebe tmdl als Vermittle,r

göttlicher Gnaden. Das feierldche Hochamt

zelebrierte ,der Jubilar, mit RücksicM auf

sein schweres Augenlei-den ,sorgsam wn'ter­

stützt vom .prälaten,. Die von Ing. OttokaT
Po 11 a k geleitete Kirchenmusik ll'es>toaltete
den feierMclleoll Go ttes,dienst noch weihe-

voller. Nach dem Hochamt erschien der
Jubilar nochmals allein 'vor dem Altar um

seiner Pfarrgemeirude dien priesterli�hen
Jubelsegen zu spend'en. Für jeden, der an

dieser schönen Feier teilnehmen konnte,
war es ein ergreifen.d'es Erlebnis, welches
lange in angenehmer Erinnerung bleiben
wird. A.B.
Goldene Hochzeit. Am 29. .Iudi fand die

Feier der gol,denen Hochzeit des ehern.
Forstarbei t ers Roman S eh ö n l e ch n e r und
seiner Frau Barbar.a geb. Fahrrug:ruber statt.
Schörule chner , welcher 77 Jahre alt ist,
erlitt 1937 nach 35 Dienstjahren bei Rolli­
schild beim HolzauHad!en einen schwerem
Unfall urud is,t seither Invalidenrentner. Mit
der Musik an der Spitze be,wegte sich der
stattliche Festzug mit über 40 Paaren, das

Jubelpaar im geschmückoten Wagen, in die
Kirche. Pfarra.dministrator .Iosef Me y e r

hielt eine schöne An-sprache über das
Thema ,.Ein-e Ehrenkrone i$lt das ALter.
wenn der liebe GoH die Gnade dies ALters
zum Besten gereiaheiJ'l läßt." Bemerkenswert
war der schöne Ch0 ri!.esa,ng. Die Festtafel
war im Gaethof Edelbacher. Dem Jubel­

paar, das sich großer Wertschätzun,g er­

freut, sind viele Glückwünsche zugekommen,
welchen wir uns ebenfalls anschließen.

lunz a. S.

Besucht unser Heimatmuseumi Die vielen

Fremden, die Lunz zur Zeit beherbergt. be­
suchen auch fleißig das Heimatmuseum. Es

gib.t darunter auch manche stark Ln teres­
sierte Persönlichkeiten, die den Wer,t unse­

res Museums erkermen und Lunz über sein
Vorhandensein glücklich preisen, In der
warmellJ Jahreszeit zeigt es sich in dem alt­

ehr-Wiürdig'en Amonhaus ja auch 'von seiner
besten Seite. Möge dieser kU'ltureJ:le Ak­
tivposten Lunz viele warme Freurude ge­
winnen!

Todesfall. Gestorben ist der Altbauer
Josef F u r tn er vom Bauernhaus Sonn­

leiten, Kotber:g 11, 73 JaJhre aH.

Autounglück. Auch unsere stiUeru Berg­
täler ,geraten nun mit immer mehT steigen­
dem Verkehr in den Bereich der Auto­
unfä'lle. Am 30. Juli verunglückte ein Last­

kraftwagen aus St. Pöllen mit 40 Perso­

nen, indem er anscheinend wegen s,chlech­
ler Straßenver<häHnis5e zwischen Langau
und Ho.l'Lhütteruboden von .der Böschung ab­
rutschte. Es galb eini,ge Verletzte. die von

der herbeigerufenen Rettung ins Kranken­
hlaus nach Scheibbs gebracht wurden. Der

Wagen selbst mußte abgescholeppt werden.

Gaflenz

Männertagung. Am Sonnäag den 30. JuJi
hieLt Hochw. H. Pfarrer S Ij n ger aus Groß­

raming in KeJolnreitners Gasthof eine Män­

nertagung -ab. In seinem. kurz gefaßten, in­

haltsreichen Referat über .die derzeitige
Lage .der christlichen Kultur st reift e er alle
Momente, die diese ,bedrohen. Rauschender
Beifall der Zuhörer ,gab Zeugnis, daß der
tiefschürfende geimige Vortrag bei 'allen
Anwesenden auf guten Boden fiel. An­
schbießend war eine Probeabstimmung über
das Problern unserer Heimkehrerglocke -vorn

Heiligenstein bzw. den Verbleib d'er bishe­

ri.gen Treuhänderglocke auf St. Sebald. Die

Stimmung war die, daß es gelingen möge,
die Turmraumschwier igkeiten zu überwin­
den und die alt ehrwündig e historische

Heimkehrerglocke aus Iernen Landen samt
der jetzt in Dienst stehenden St. Sebald­
Glocke als Voll>ge'läute beieinander auf
St. Sebald zu erhalten. Die definitive Ent­

scheidurig kann wegen des .großen Interes­
ses der vielen Sebaldiverehrer aus nah, und

fern wohl erst durch einen größeren Ab­
stimmung-s-kreis erfolgen, Zum Abschluß
dankte Hochw. Pfarrer Geistl. Rat L 0 I­

m a y r für den wertvolüen, geistig hoch­
stehenden und .doch Ieichn verständlichen

Vortr,ag bei der Männertagtung:.

M aria-Neustift

Unser Kooperator Max Ru s p e c k ho­
fe r kommt nicht, wie neulich gemelde't,
nach Aurolzmünster, sondern für d'er» er­

krank te-, Pfarrer nach Ga ilenz.
Die lange erwarteten .Ni-ederschläge

brachte endldch der Monai Juli mit einer

Menge von 195,5 mm an 17 Tagen. Die Re­
genrnenge des heurigen Juli ist soga.r
größer als d�e des Vorjah.res, in welchem
sie im selben Monate an 21 T.agen 187.8
Millimeter betrug. Nur waren die Nieder­
schläge gleichmäßig'er verteilt. Die größte
Menge betrugt heuer 38 Millimeter, währen-d
im Vorjahre die größ�e mit 51 Millimeter

gemessen wurde, eine M,enge, welche schon
Schaden stiftete.

.fluch eilfle 9'assion
Von Friedrich Schlögl

"Alles geh., wann der Mensch will",
erklärt Pepi Kraftmayer. "Für Pfründ­
ner is so was Ireili nit, aber für unser­

ein is die ganze Hetz a Spielerei. Aber
beisamm sein muß man und Knochen im
Leib habn und nit von Pappendeckel
sein und fest auf der Brust und 'n Adam
nit ausgehn lassen und 's andere findt si
schon. Schenkeln und Wadein sein, Gott
sei Dank, in der Ordnung.
Daß i also sag: Spät wie 's wißts,

komm i erst aus dem Malefizgschäft -

liegt nix dran, denk i m'r, Peter und
Paul ghört do mir- also die Knallhüttn

zugsperrt und außi im Dauerlauf, die
Stadtkluft gschwind auszogn und d' an­
dere anzogn. In zehn Minuten fix und
ferti gwest und jetzt, "mit der Ge­
schwindigkeit des Wüstenkamels" , wie
das Sprücherl heißt, auf d' Bahn, Zeit

gnua!
Um halber zehne abdampft. Sieben

Minuten nach zwölfi ankommen. - Grad
recht, stockfinster und a bißI gnieslt
und a biBI a Wind gangen, aber das
scheniert nit, besonders, wann m'r den

Weg kennt und schon so oft gmacht hat

Die Geiser auf Kamtschatka
... Frühmorgens machte sich unsere Ab­

teilung auf den Weg. Wir gingen du'rch ein

Dickich t _von Polarwei,den, Zwergbirken,
Preiselbeeren, Hei,delbeeren und Renntie·r­

flechte. Nach ein,igen KJilometern kamen

wir .in das Gebiet ,des 400 Meter mefen Ta­
les des Geiserflusses das in seiner ganzen
Läng-e in eine Hochebene eingesc'hni,tten ist.

Von einem Felsen aus genosse.n wir den

prachtvollen Ausblick auf ,den Vulkan Kich­

pinj1'sch, von u.nten stiegen .die Wolken de'r

Geiser empor - di,e Wolken der Wasser­

dampfvulkane.
In -der Mitte ,des TaleS rauschte ein

rei'ß.endes iflüßchen mit lautem Getöse
,durch s·ein gewund,enes, s,teiniges Bett.
Links lagen mehrere SteHen, an denen
heißes Wasser aufsp·ritzte und Dampf auf­

stiegt. Es roch leich:t nach Schwefelwasser­
stoff. B,ei einem Auslbruch hörten wir

manchmal leises unterir,disches Donnern.
Das Gebiet war <Lurch, seine reiche V:e.ge­
iaHon gle.ich e,inem wunderbaren Gebirgj;­
par,k, der mit gigantischen na,türlichen

Springbrunnen geschmückt ist.

Die Geis,er sind in Gruppen und e,inzeln
anzutreffen und meist von kleinen heißen

Quellen umgeben Beson.ders viele Quellen
findet man beim größten Geiser, ,dem "We­
likan", auf dem g.leich einer phantastischen
Kochplatte immer etwa·s koch.t und brodelt.

Der Grifon, ,die öffnung des großen Gei­

sers, ,rue an einen seichten Brunnen erin­

nert, ls,t zwischen den Ausbrüchen leer.
Nur direkt auf dem Grund kocht .das heiße
Wasser. Kommt etwas Lebendes in diese

Öffnung, wir,d es vom heiß,en Wasse·r sofort

getöteot.
Auf eine der kleinep., ständig fließenden

Quellen stellten wi,r Grütze zum Kochen.
Nach einer halben Stunde konnte man sie

"s eJ1 vier el1!". Im Geiser "Wanna", aus ,dem

wir sieden.des Wasser zum Teekochen nah­
men (na1üdich während ,der Geiser ruhte),
kochten wi-r binnen einer Stunde ein Pud

(16 Ki.Jogramm) S.tück ,Bergschaffleisch gar.
In dies,em Tal gibt es Dutzende große

und voiele kleine Geiser. Jeder von ihnen

"arbeitet" s'el1bständig, ohne irgendeine
Ver,bindung mit .den anderen. Die Aus­
brüche dauern 'Von 30 Sekundem 'bis' zu 12
Minuten. Die Zeit ,der Ruhe ist auch ver­

schieden: von 8 Minuten bis zu 5 Stunden.
Manche Geiser arbeiten mit der Genauig­
keLt einer Stoppuhr.
Der Geiser "Welikan" speit einen Was­

serst-rahl von der Höhe eines fünfzehn­

stöckigen Hauses aus, dole anderen sind

niedriger. Knapp vor einem Ausbruch ha­
ben wir die Temperatur des Wassers ge­
messen: 98 Gra,d. Während ,des Ausb-ruches
ist sie wahrscheinlich noch höher. Das
Wasser 1st vollkommen' .dIurch'sichtig undl
hat keinen Geruch, im Geschmack ,ist es

nicht so gut wie Quellwa�ser, aber es ist

durchaus genießbar.
Das Tal k,enn,t keine Ruhe; ein Ausbruch

folg,t dem anderen. Die Ge,iser un,d die

heißen Quellen stoßen so heißes Wasser

aus, daß sich das Wasser am Unterlauf .des
Flusses um 5 Gra,d eifwä.rmt.

Es gibt hi'er auch Schlammvulkane. Si.e
werfen heißen Lehm aus. der durch die

Ei'nw1irkung von Dampf und Wasser aus

dem Er-dinneren herausgeschleudert wird.

Die ÖffnUJ1g ,des Kessels hat ungefähr fünf
Mete.r Durchmesser und ist ,bis zwei Meter

tief.
Mehrere warme Teiche, i11 denen man,

wenn man sich an einem Str,ick hmunter­

läßlt, bad'en kann, lockten uns an. Das sind
alte Schlammvulkane, die mit Tauwasser

gefüllt sin.d.
Die Geiser der Kamtschatka, ,d'ie 1941 von

der sowjetischen Geologin T. N. Ustinowa
entdeckt wur.den, sind eine -der seltensten

Naturerscheinunge11.
Bezüglich ihrer Ausnützung läß,t sich fol­

gendes sagen: Vo·r allem wird das male­
rische Kronozker Naturschutzgebiet, in dem

die Geiser liegen, zu einem beHebtoen Ur­
laubsort für Tou-ri-st,en und Naturschwär­

mer. Außer,dem hat das heiße Wasser der

Quellen heHkräftig,e Wirkung. Es wird nicht

mehr lange dauern un-d es wird hier ein

Kuro·rt ents'tehem.
111 ,dem Tal können auch Treibhäuser zum

Obst- und Gemüsebau errichtet Wlerden.

wie unsereins, der seine hundertzwanzg­
mal oben war.

D' Hauptsach is: nur fest rennen! Nit
rechts und nit links schaun oder gar
stehn bleibn, wies viele Leut im Brauch
habn und die Gegend bewundern, rund­
umadum und von hint und von vorn. So
was könnt i brauchen! NU vom Fleck
kommen! I dank! Dafür geh i a immer
mein alten Weg, den i gwohnt bin und
wo i nit viel zschaun brauch, den mein
Maxim is: Vorwärts, daß m'r was aus­

richt in ein Tagl
Daß i also sag: Stockfinsta wars und

is no allerweH finstrer worn, obwohl
schon gegen der Früh zugangen is, der
Wind liat eiskalt herpfiffen und sogar a

wengl zum schneibn angfangt hats. Aber
i fest auftreten! Punkt zwei Uhr übers
Brückl übri,. zum ersten Steig!. A Pas­
sion! Jetzt war i in mein Element, weils
jetzt steigen heißt!
Also, daß i sag: NU rechts und nit

links gschaut und nur grad aufi, bis
i den Gipfel derglengt hab.
I war zwar nit müd, aber weHs so der

Brauch is, hab i a bißI ausgrast, hab mi
am Rucken niederg&aut. Dann fahr i
über d' Mäuer wie der Satan abi. "Um
Gotteswillen, der Mann derfallt sU"
schrein a paar Touristn, i' aber laß ein
Juchezer los und lusti gehts weiter.
Daß i's kurz mach: Um zwölfe hab i

meine Rappen wieder eingspannt, habs
rennen lassen, daßs a Freud war, und
bin, wie i m'rs ausgerechnet hab, fünf
Minuten vor Viertel auf DreI unten

gwest, wo's laut abergangen iso I hätt
no 'n Drei-Viertel-auf-Viere-EHzug be­
nutzen können, aber - es war Musi und
so was laßt der Kraft-Pepi nit aus. Hab
i m'r halt die Juli außergsucht und hab
mit ihr tanzt bis zehn Minuten nach
Sechse. Jetzt wars aber Zeit: Zahlt
und fort; auf d' Sekunden is's ausgan­
gen! Um Viertel auf Zwölfe - mit vier
Minuten Verspätung - sein m'r in der
Halle eingfahrn und jetzt bin i da. Alls
in ein Tag und einer Nacht! Aber bei­
samm sein muß der Mensch! Was? Und
ka Müdigkeit! Ka Spur! Tanz glei wie­
der die ganze Nacht. Ja richtig, der
Frau Wirtin hab i was mitbracht. Auf a

so a Weiberl vergißt der Pepi nit - da:
die Almröserln - macht m'r ein Ver­
gnügen!"
"Sie sein halt ein galanter Mann!"

freut sich die Wirtin. "Meinen verbind­
lichsten Dank! Kommt in 'n Gläser­
kasten! - Habn S' denn auch eine
schöne Aussicht ghabt?"
" I hab mi nit umgschaut", sagt Pepi

Kraftmayer gleichgültig.

WIRTSCRAFTSDIENST

Ein Weg zur Lösung der' Wohnbau­

frage : Mietaufwandsteuer

Bei den Verhan,dlungen über die Wohn­

bauf.rage standen sich beklMl:ntJ.ich zwei Ge­

sichtspunkte gegenüber, die bi,sher auf kei­
nen gemeinsamen Nen,ner gebracht werden
konnten: ,der eine bezog' s�oh auJ eine ge­
nerelle Neureglwng .der MletzLnse, der an­

dere auf die EinfWh,rlUng einer Wohonbau­
steuer. Nach dem ersten Vorschlag wären

die Lasten des Woilmohoausha,ues von ,(Jen
Wohnungslinh-a,bern im Verhältnis zu dem
ihnen zur Verfügung stehenden Wohnraum

getragen worden, nach d'em zweiilen Vor­

sch,lag VOn alJ'en Steuer,pflioMigen, im Ver­
hältnis zu ihrer Einkommen'- bzw. .Lohn­
steuer. Ein. Kompromiß zwischen ,diesen
bei,den Sy,stemen, bei dem der Grundsatz
der Steuer gewahrt blielbe, die Vertei,lun,g
der Lasten, jedooh nach einem andieren als
dem Einkommen� und Lohnsteuers,chJüssel

vorgenQmmen würde, könnte in einer Mi�t­
aufwandsteuer goefunden werden. In Berück­

sichtigung sozialer Momente müßten dabei
Kleins,twohnunlgen von der Steuer 'volJlkom­
men hefr·ei,t bleiben. Die Besteueruong -der

übrigen Wohnung,en wül1d'e im Verhältnis
sowohl zU!!' Anzahl der Wohnräume, als
auch zu.r Größe ,derselben und schließl<ich
Zur Kopfzahl d'er Mitwohll1ende,n vorgenom­
men werdeJ!, wobei eine entsprechende

..

Staffell\1U!l' anll'ewende,t wer,den könnte. Die
Miebaufwandsteuer i'sil sowohl in ,d:er Th,eorie
-der Fi.n.anzwissenschaften als auch in ,der
Praxis als Zwecksteuer für den Wohnhaus­
bau bekaonlt. Es- handelt sich ,dabei UiIll eine
Konsumsteuer im Ü'bertragenen Sinne, die
auf dem Gedanken beruht. auf diese Weise
ein-en Aus,gleich Ztwischen'WohiJ'luo,gsbesitzern
un,d WohnUJ1g-ssuchen:den zu erm:ög,Hohen, in
ähnlicher Weise wie ·daS! Wohtnh,aus-Wieder­
aufbaugeset,z ,dIe vom Krie,ge verschont ge­
bliebenen Wohll1!ungsmhaher verpflichtet,
einen Betrag für odie Wiederherstellung
kriegsze.rs,törter Wo'htnungen- zu J'eisten und
dadurch den Betroffene.n, einen Ausg,leich
zu bieten. WJr ha,ben erst in un:serer vori­

gen Nummer auf die gün&t�gen ökonomi­

sche.n Auswirkung,en 'hingewiesen, die eine
g,eWl,sse Verlageru.ng des Steuer,g,ewich,tes
von der Produktions- auf die Konsumseite
in der heutigen. wirtschaftlichen Lall'e Ös,ter­
re'ich5 hätten. Diese Erwägl1JJDg,en geHen na­

türlich auch für eine Mietaufwand teuer,
die ruur jene WohnUlllogsinhoaber empfindlich
treffen würde, die über eine im Verhä'ltnis
zur KopfzaJbl der Mitwoh:nenden wnvern-ält­

�ismäßig große Wohn1lß1� verfü,gen, al-so
Jene, deren Wohn'UoDog5ls'lIfwand (Konsum)
weit ü,ber dem Durchschnitt liegt. Daß die­
ser Aufwaon,d in Form einer Steuer erlaßt
wil'd, hätte d'en VorteiJ, d'aß od'ie anfallen­
den Ertrüge zur Gänze dem Wohnhoaus-



Seite 6 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 4. August 19.50
wiederaufbau bzw. -neubau zur VerfüglUrIlJg
gestellrt würden. Die Frage der Erhaltung
des ,gege.nwärtig'en Wohnihausbes tamdes, die
ebenso brennend ist würde hiedurch aller­
dlings nicht berührt' wenden, sond�rn einer

eigenen Regelung .vorb eha lten bleiben.

N eue 20-Groschen-Stücke
In Kürze wird eine neue Scheidemünze

in OOn Verkehr ges e tz t werden. Vor vier
Woch.en hat die P:rägung der 20-Groschen­
Stücke begonnen. Die Ausgabe der neuen

20-Gr.oschen-Stücke wird im September be­
ginn·en. Die neue Münze is� un�e!ä.hr .so
g!foß wie ein 50,Groschen-Stuck. Sie wird
aus cine.r Messinglegierung =eugt, die dem
Geldstück eine auffämg gel'be Farbe geben
wird, Dadurch wird sie leicht von den an­

deren Münzen zu unterscheiden sein. Die
Vorderseat a der neuen 20-Groschen-Stücke
wird das Bundeswappen und die Inschrift
"Republik Österreich" tragen. Auf der
Rückseite ist die Zahl ,,20", von einem Per­
lenkranz umgeben, .ein.geprägt.

Interessante Zahlen über Österreich
Der Bevölkerungsstand fUt' österreich im

Jahre 1950 wird mit 7 Millionen angenom­
men. Bei den Todesursachen sind am be­
merkenswertesten die Hinrich tungen, Im
Jahre 1948 wurden 15 Personen hingertch­
te� im Jahre 1947 noch, 33. Rund 8.35 Mil­
Iionen Hekitar an Boden wurden wirteehalt­
lich geillUtzt. Die Bauern hatten wieder 2.2
Millionen Kühe und damit nur um 370.000
wenige:r als 1937. Der Bestand an Schwei­
nen bleibt mit 1.9 Millionen allerdings noch
weit hinter -dem Vorkriegsbestand von 2.g._
Milbionen zurück. Die Industrie beschäftigt
i11l rund 4300 Betrieben 422.000 Menschen.
1475 dieser Betriebe beschäftigten nicht
me-hr als 20 Personen, in 149 Unternehmen
ist die Belegschaft stärker als 500 Mann.
Dazu kommen noch 1376 Elektriztätswerke
und; fast 5000 Sä,gewerke. In ,dien 137
Zenl,ralbüros ,dJer g,rößten Industriebetriebe
sind. über 9000 Angestellte beschäftigt. Von
-den Sic'herheitsverhältnissen ist beachtens­
we·rt UllJd erf.reulich, ,daß sich .diese von

Jah,r zu Jahr bessem. 1948 gab es noch 227
Fälle VOllJ MOId und Totschlag, im Vorjahr
nur 155. Di.e Zahl -der ,bewaffneten Raub­
überfälle verminderte sich von 447 auf 237,
dJer Geschäftse.inhrüche 'von 5000 auf 2700.
Am Beginn des .he.u,rigen Jah:res ersch�enen
i,nsgesamt 40 Tageszeitungen mit einer täg.­
lichen Gesamtauflage", von 1075 Mill�onen
Exemplaren in Wi.ellJ und 685.000 Exempla­
ren in ,dien Bundes IänltlJern. Daneben e:r­

scheine.n vier BläHer zwei- bis viermal wö­
chentlich, sechs MoDJtagszei�ungen, 106 Wo­
chenblätter und 19 tillustrie,rte Blätter. 55
vo,n ihnen vert.reten ,die Inte:ressen einer
Partei, 24 Slind überparteilich, 65 unabhän­
gig, v,i'er ge.h,öTen d,eI!! AUiierten und 8 sind
in einer Fremdsproache geschrieben.

Ein neu es Kleid aus tausend bunten
Resten

�teht im Mittelpunkt einer !interessanten
Moderepo.rtage in deI soeben erschienenen
Nummer ,der "Wiener IlluSltrierten". Ak­
tueUe Berichte aus ganz. Öster,reich, Aus­
lan,dr,epOItagen, ,die Forts,etzun_g -der Me­
moiren ·d:es HerlZogs von Windisor, eine
,reizvolle Badebüdserie, Theater, Hirn und
Spor,t bil-den ,de:n weiteren Inhalt .des um
zw.e.i Seiten vermehrten, wLrkli'ch reichhal­
tigen Blrutt,es.

Ein Sodawasserautomat
Ein 'steiris,cher Erfin-der hat ein Gerät,

das nach Anschluß an eine Wass,erleitung
Soda-wass'er erzeug>t, entwickeJ.t. Das durch­
fließende Wasser wird in einem sehr kleinen
Mischer mit Kohlensäure ijmprä.gniert, wo­
bei die Kohlensäure-Zufuhr sich automa­
tisch dem Wasserdruck anpaßt. Dieser
"Sodafont" ist nUr 180 mm lang; der Durch­
mes'ser beträgt 70 mm. Es kann daher an

jedem Wa'sserauslauf �eicht montier,t wer­
den. überdies läßt sich aus dem gJe'ichen
Ablaßha.hn :n,ach Belieben gewöhnJiches
oder Sod,awa'sser en>tnehmen. Da ,der Mi­
scher ,sel1bst so gut wie kein Wasser ent­
hält, ist das, Sodawa'ss·er immer frisch. Es
läßt sich auch eine Kühlschlange u. d;gL vor
dem Mischer an,bringen, um das Leitun·gs­
wasser immer kalt zu halten. Die VorschaJ­
iung eines Wasserzählers ist mög'lich. Da
das Gerät keinerlei bewegliche Teile auf­
weist, ist es betriebssIcher und dauerh'aft.
Man kan'l!. a.nnehmn, ,daß ,sich diese Neuheit
in Gastwirtschaften, Kaffeehäusern, Werks­
küchen usw. g,ut einführen wird.

Sämaschine für grobkörnige Samen
Zwei Tiroler Erfinder haben eine Setz­

mas.chine für grobkörnli.ge Samen, wie Mais,
Bohnen u. dgl. entwickelt, die an jedem
Pflug ohne weiteres befestigt werden kann.
Durch ein Mu:J.denra,d: werden d:ie einze.Lnen
Körner dem Vorratsbehäl1er e.ntnomme,n ,

einer Setzröhre zugeführt u.nd in bestimm­
ten Abstä,nden zur Auss·aat g'ebraoht. Das
Ziehen der Furche und die Bildung einer
Rille, in die der Samen 'in genau 'besti,mm­
baren Abständen eingelegt wird, um so­
gleich vom Erdreich zugedeckt zu werde.n,
erfolgt anschließen-d in einem Al'beHsgang.
Wenn man pflüg'en will, braucht ,d�e Setz­
vorrichtung ,nicht abgenommen zu werden.
Das Gerät kann im übri,gen auch zu einer
UniversaJ...sämaschine ausgebildet wer·den,
die dann ,da·s Aussäen sämtlicher Samen­
arten ermögHcht. Die Konstruktion ist ein­
fach und solid, wodurch eine lange repara­
turfreie Lebens.dauer gewäh.deistet i51 ..

�ür die !Bauernschaf'
Prämiierung langdienender Land- und Forst­

arbeiter

Wie alljährhch werden auch heuer wieder
langdienende Land- und Forstarbeiter arn

Leopolditag durch Aktionen der Lande�­
regierung umd' Landwirtschaftskammer mit
Ehrenurkunden und Geldprämien ausge­
zeichnet werden. Die genaueren Bcdingun­
�en fÜr diese Aktion siaJ,d bei den Gemein­
den und der Bezirksbauernkammer zu er­

fahren, wo auch die Anmeldungsformulare
aufliegen. Es wird darauf aufmerksam g'e­
macht daß .die Anmeldungen bis längs>tens
1. September bei der Bezirksbauernkammer
eingereicht werden müssen.

Kultivierungsaktion
Die Kultivierungsaktion wird h.euer erst­

maHgo .in dem Umfang und in der Art und
Weise wie vor 1938 wieder zur Durchfüh­
run,g gelang,en. Zweck der Aktion ist es,
landwirtschaf.tliche Gruradstücke, die durch
Kriegs- und Nachkriegsereignisse ihrer ur­

sprünglichen Nudzung entzogen wurden, ent­
wässerte Flächen und sonstige Öd'land­
flächen nach Rodung, Steinsprengungen .in
höherw'ertiges Kulturland überzuführen. Ein
Kostenbeitrag kommt nur für Kultivierungs­
maßnahmen in Frage, die technisch mög,lich
und wirtschaftlich. sind. Die Aktion er­

streckt si ch auf ,die Beistellung von Planie­
rungeraupen, Raupenschlepper mit Spezial­
pflug und Scheibenegge, Stockrodungs-
maschinen, Gesteinsbohrmaschinen durch
die Landwirtschaftskammer gegle,n einen an­

gemessenen Beitrag. Außerdem werden Ko­
stenbeiträge bezahlt für Mineralvoll düngung
und Neuansaat sowie Iür den Umbruch
saurer Wiesen nach Entwässerung, RodUlllg
abgestockter Wald:lilächen (nur bei Nach­
weis einer Rodungsbewilligung] bis zur Höhe
von 50 Prozen.t der nachgewiesenen Kosten,
Räumung vermurter Grundetücke 80 Pro­
zent .der nachgewiesenen Kosten, werm für
diese Arbeiten ein Raupenschlepper der
Landwirhschaftskammer nicht in AIlJspruch
genommen wird. Znnächst sollen nur solche
Projekte eingereicht weroden, dere·n Durch­
führung vorauss1cMlich heuer nQch mögJ..ich
ist.

AMTLICHE
MITTEILUNGEN

Magistrat der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

, Kundmachung
Die Gemein.de hat nach § 2 des Woh­

nungsanforderungsgesetzes (WAG.) ,das
Recht, Erhebungen über ,die Wohnung.sver­
hältnisse vorzunehmen, Auskünfte zU ver­

langen und Wohnungen sowie an-dere Räum­
lichkeiten ,durch beJvollmächtigte Amt's­
organe besichtigen zu lassen.
Von ,de:r Wohnungsanforderung sind be­

fre,it: Räume, welche nach ,dem 1. Septem­
ber 1945 ,durch Neu- oder Umbauten, Auf-,
Ein- oder Zubauten, ohne ZuhiHenahme
öffentlicher Mittel errichtet wor,den sind.
Nach § 4, WAG., sind der Gemeinde

schrHtlich anzuzeigen:
1. Alle Wohnungen mit ,der Beend1gung

de� Mietverhä!tni.sses, wo kein Mietvertrag
bestan,den hat, mit dem Ende der lnne­
habung,

2. DoppelwohilltlJl1gen,
3. leerste.henode Wohnungen und Ge-

schäftsräume,
4. unbenützte Wohnungen,
5. unz-ulängHch -benütZlte Wohnungen,
6. überzählige Wohnräume.
Di-e Anzeigen sind vom Hauseigentümer

oder dessen BevoHmächtigten in dem Fall 1
binnen 3 Tagen, sonst birmen 8 Tagen nach
Ein,t.ritt ,des ,die AnlZeig'epflicht begründen­
den Umstandes oder nachdem der Haus­
eigentümer hievon Kenn,Unris erhalten hat,
bei d-er Gemeinde zu erstatten. Bei Doppel­
wohn.ungen und überzähHgen Wohnräumen
trifft ,die Anzeigepflicht den Wohnungs­
iIllhaber.
Mit der Zustel,lung des Anforderungs­-bescheides wird dem Hausei.gentümer bzw.

dem Inlvaber der angefo'rderten Räume das
Verfügun,gSIecht über diese entzogen, d. h.
er darf dieselben weder vermieten oder
selbst benützen, noch i-rgendwelche Verän­
derungen in ,denselben 'vornehmen.
Die Räumung an,ge,foIderter Wohl!llUngen

(Wohnräume) kann durch Zwang<s'Voll-
streckung erfolgen.
Strafbes,timmungen: § 22, WAG ..

stellt alle Zuwiderhandlungen oder Unter­
lassungen von Vorscrurifiten dieses Ge.setze.s
unter Strafe. Es können Geld:st·rafen: bis zu

10.000 S, im Nichteinbril1gungsfali Arrest
bis zu 3 Monaten verhängt werden.
Im Besonderen werden ,die Hauseigen­

tümer (Bevollmächtigtte) auf .die VerpfJ.ich­
tung zur f,ristgerechten AnmeLdu:n� freiwer­
dender Wohnungen (Wohmäume), 'auch
wenn es sich um bisher vom Hauseigen­
�ümer selbslt benützte Räume ha11Jdelt und
auf das Verbot der Verfügungsberechtigung
über arugefoJ'derte Wohnungen abermals
aufmeIksam g'emacht.
Mag>hstrat Stadt Waidhofen a. d. YbbS>, am

25. Juli 1950.
Der Bürgermeister:

A. Li n den hof er e. h.

ANZEIGENTEIL

Dank
Für «lie 'Vielen Beweise ,der Anteil­

nahme anlaßlieh des Ablebens un­

seres unvergeßlichen Gatten und
Ziehvat ers, des Herrn

Hermonn follinger
sowie für die Kranz- und Blumen­
spenden sagen wir überallhin unse­
ren herzldchsten Dank. Besonders
danken wir Herrn Kaplan Rieken für
die Führung des Konduktes, dem Be­
zirksverband und den Kameraden der
Freiw. Feuerwehr Wai.dhofen a. d. Y.
fÜr .die erwiesene Ehrung, .dern Be­
stattungsunternehmen Nagel für die
schöne Aufbahrung, den ehemaligen
Arbeitskollegen unter der Führung
des Dach.deckermeisters Herrn Ne­

weselv und nicht zuletzt all en übri­
gen Freunden und Bekannten für die
Be,gleitung zum Grabe.
Wai.dhofen a.Y., im Augus! 1950.

Aloisia Fattinger, Gattin,
Hermann Herb, Ziehsohn.

662 im Namen alder Verwandten.

I Sonderfahrten

OFF E N E S TEL L E N

Samstag .den 5. Augus� nach

Großraming Fahrpreis S 10.-

Dienstag den. 8. August nach
Lunz am See Fahrpreis S 15.-

Sonntag den 13. August nach
Maria-Zell Fahrpreis S 27.-

"Ybbstal"·Fernfahrtenbüro
Waidhofen a. d, Ybbs, Telephon Nr.58

'PerfeKte Köcnln oder nddchen
mit Kochkenntnissen bei guter Bezahlung
und normaler Arbeitszeit gesucht. Ing.
Franz We--dI, Ziegelei und BaumeisteI,
Rosenau a. S., Telephon 2. 639

Ehrliches, tüchtiges Mädchen mit Koch-
kenntrussen für ArzthfllUshalt gesucht.
Adresse in der Verw..d. Bl. 659

Anständiges junges Mädchen für Geschiifts­
haushalt per sofort gesucht. Adresse in der
Verwaltung des Blables. 660

E M P F-E � L U N GEN

Dentist Pranz Rehab
bis eiri,schl'ießl. 31. Au.gust

auf Urlaub
661

EHE A N B AHN U N G

Großer Mann
sucht die Bekanetschait einer
ebensolchen hübschen, .dunkleu
Frau odler Eräulein zwischen, 30
und 40 Jahren aus der ,dJienen­
den Klasse. Zweck: Kino und
Freizeitgestaltung. Zuschriften un­
ter "Nur hochanständig" Nr.651
an die Verw. d. BI. 651

.....*S&*i

Suche netten Pensionisten �n den 60er-Jah­
ren, Besitze Eigenheim, monatl. Einkom­
men, nicht unsvmpafhisch. Unter "Einsam
C. A." postlagernd Arnstebten, Hauptpost­
amtL �

VER S C H E 0 E N E S

VER ANS TAL TUN GEN

Kolpingswerk
Waidholen a. d. YbDS
Der wiederersta.n-dene Gesellen­
verein, jetzt Kolpingswerk, .Ja­

det her!ZJichst ein zum

Gurlenlesl
am Sonnioag den 6. August 1950
im Gas,thof Üblacker-Wurm.
Be,ginn 16 Uhr, Ende 22 Uhr.
Es spieJit die Kapelle Tatzreiter.
klole Freunde und Gönner sind

nerzl,ichst wil1/kommen.
fif.J:)i1> :P"",,"'"" . '.

.

���.L. .... .:!..:;J,�. I·
...

j.l.�_ .. �. ,�'<; __:•••. .:.._

i<�· ''1;"",,: <. ,

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V.
Kapuz�nergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 4. AugusIt, 6.30, 8.30 Uhr
Sam,stag, 5. August, 6.30, �.30 Uhr
Sonntag, 6. August, 4.30, 6.30, 8.30 Uhr

Ring frei
Ein russischer Film ,d,eli' spannenden Box­
kämpfe mit W. Druromn, D. Sagal und N.
Iwakin.. In deutscher Sp'l'ache.

Montag, 7. Auguslt, 6.30, 8.30 Uhr
Dienstag, 8. AuglUs>t, 6.30, 8.30 Uhr
Eine Frau für drei Tage
Ein heiteres Spiel mit Hannelore Schroth,.Ka,rl Ra,cLdatz u. a.

MHtwoch, 9. August, 6.30, 8.30 Um
Donnerstag, 10. August, 6.30, 8.30 Uhr
Der Fall WillSlow
(Recht bleibt Recht)
Ein LondonHim mit Robe!ft Donat, Cedll'ik
Har-dwike, Basi.l Ra-dfor,d\.. Kathlee.tli Harri­
son u. a.

Jede Woche die neue Wochenschau I

Kaufe PhotoßPporat
KleinbiJ.dlli:amera, "Reti,na" etc. An­
gebote an Hotel Hierhammer, Wai.di­
hofen a.Y., Zimmer Nr. 9. 653

zu kaufen gesucht. Adiresse in
der Verw. d. BI. 654

'

Panzerschrank

Viehwaage
800 kg, neuwertig, zu, verkiaufen.
Jakob Tazreiter, Krumpmülhle, Post
YbblSitz� 655

4

Ehrenerklärun2. Ich Maria Dominger
habe bezüglioh. Fer-dinand Kammerber­
ger in Zell�Arzherg Nr. 25 erzählt, daß
,er SS.-Mann gewesen sei., im KZ. Häft­
ling'e mißh,andelt habe, daß er Frau !rene
Weitm.a-nn gemein beschlimpft hat, wei­
ters, daß er mit einem Mädel in Zell
gehe. Ich nehme diese meine Behaup­
tung'en als' vollständig, UiIlWlah.r zurück
l1I1d ,leiste h�efür Abbitte. Maria D 0 r -

ni I!! ger, Zell a. .d'. Ybbs, Neubau­
gasse 2. 656

Zu verkaufen
Eine vooJ.lstänJdige Bauernstuben-Ein­
richtung, verscruedene Ölbilder, dar,
stellend MQltive aus Wai,dhofen a.Y.,
ein Klavier, vers,chiedene Einrich­
tungsgegenstände, 2 KartoHelwaagen,

Kanzleipulte, Registrierkasse.
Anzufr.a.gen bei dem Konkursmasse­
ve·rwalte.r Dr. Karl Ha n k e, Rechts-

a1lJWalt, Waid.hofen a.Y. 657

K R A F T F A H R Z E U G E

Puch 250 S 4, dn tadellosem Zustand!, zu
verkaufen. Adresse in -der V'erw. d. BI. 642

NSU. 200 preiswer,t abzugeben.
in der Verw. d. Bl.

Auskunft
664

Allen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Wai-dhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.
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